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das 22. Festival ...

Heimat hat etwas mit Vertrautem, auf  das man sich verlassen kann, 
zu tun. Diesen Teil der „Heimat“ versuchen wir mit unserem Pro-
gramm 2009 auch zu vermitteln. Keine großen Änderungen, Konti-
nuität, das Bewährte fortsetzen und interessante Filme präsentieren. 
Das wollen wir erneut in diesen fünf  Tagen zum Sommerende. Nicht 
mehr und nicht weniger.
Die Auswahl war heuer reichhaltiger als in den letzten Jahren. Wir 
zeigen 32 Langfilme und mehr als ein dutzend Kurzfilme aus 16 Län-
dern. Sie erzählen uns Geschichten von Menschen und ihrer Heimat, 
der Verwurzelung in ihren Traditionen, aber auch über die Kehrseite, 
die Entwurzelung, die Migration und die Suche nach einer neuen 
Heimat.
Sowohl der Spielfilm- als auch der Dokumentarfilm-Wettbewerb um 
den Preis der Stadt Freistadt ist jeweils mit 7 Filmen bestückt. Diese 
österreichischen Erstaufführungen haben zum Teil bereits Preise bei 
großen internationalen Festivals errungen.
Manchen sind unsere Filme oft zu ernst. Denen kann heuer auch 
geholfen werden: Bei Nord, dorfpuNks und VaclaV, um nur einige Bei-
spiele zu nennen, gibt’s was zu lachen, und wer unfreiwillige Komik 
liebt, ist bei HeNNers Traum bestens bedient.
Auch der Eröffnungsfilm die WelT isT gross uNd reTTuNg lauerT überall 
setzt die skurrile Komik von Ilija Trojanow sehr gut um. Trojanow wird 
zur Eröffnung am Mi. 26. kommen, und seine bulgarischen Landsleute 
von Scharena Sol werden den Abend mit Balkanklängen beschließen.
Wie wir es gewohnt sind, gibt es jeden Abend einen musikalischen 
Abschluß im Salzhof. Cyrill Schläpfer bringt uns wieder einmal 
Schweizer Volksmusik näher, Ronin kommen aus Italien, und Protago-
nistInnen von berliNsoNg besingen eben diese Stadt am Samstag, an 
dem auch Buster Fleischmann mit einer Neuvertonung von im aNfaNg 
War der blick Augen und Ohren zum Staunen bringen wird. Überhaupt 

zum programm

ist der Samstag Musikerportraits gewidmet: Willi Resetarits, Slavko 
Ninic & die Wiener Tschuschenkapelle und Die Biermösl Blosn sind 
im Mittelpunkt von neuen Musikdokus.
Auch unser traditioneller Italienschwerpunkt ist heuer wieder sehr 
ergiebig ausgefallen. Er führt uns in unterschiedlichste Regionen und 
Genres. Das italienische Dokumentarfilmschaffen wird durch eine 
Werkschau des kalabresischen Filmemachers Tommaso Cotronei, der 
seine Heimatregion porträtiert, gewürdigt. Die Produzentin Gaia Giani 
wird Vogliamo aNcHe le rose von Alina Marazzi präsentieren, ein Porträt 
dreier Frauen, das italienische Geschichte aus einem etwas anderen 
Blickwinkel zeigt. Aus Piacenza kommt Francesco Paladino mit seinem 
Film Qui scorre il fiume, einer visuell beeindruckenden Annäherung an 
die Menschen und die Landschaft in der Po-Ebene. Claudio Del Punta 
wiederum hat sein sozialkritisches Werk HaïiTi cHérie in der Karibik 
gedreht. Insgesamt erwartet die ZuschauerInnen also ein abwechs-
lungsreicher Einblick in das aktuelle italienische Filmschaffen.
Den Würdigungspreis der Stadt Freistadt dürfen wir heuer einem in 
den letzten Jahren dem Festival sehr verbundenen, liebenswerten 
Menschen überreichen: Micha Shagrir, der in seinem neuen Film 
upper ausTriaNs WiTHouT borders drei emigrierte OberösterreicherInnen 
in den Mittelpunkt stellt.
In diesem Sinne wünschen wir allen entdeckungsreiche Tage und 
interessante Gespräche, auch und insbesondere mit den zahlreich 
anwesenden FilmemacherInnen.

Wolfgang Steininger
Andreas Mittrenga
Markus Vorauer
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wettbewerbe & preise

spielFilmwettbewerb um den preis der stadt Freistadt
Der Preis der Stadt Freistadt ist mit 2.222,- Euro dotiert und wird von einer dreiköpfigen Jury vergeben. Den Siegerfilm gibt es am Samstag-
abend noch einmal zu sehen. Am Wettbewerb nehmen heuer die folgenden sieben Filme teil:

Die Welt ist gross unD rettung lauert überall  .... Stephan Komandarev .......................DE/BG/HU/SI 2008 .. 105 min ........................... Seite 11
Dikoe Pole  ......................................................Mikhail Kalatosichvili ......................RU 2008 ................... 108 min ........................... Seite 12
Frozen river .................................................... Courtney Hunt  ................................US 2008 ..................... 97 min ........................... Seite 15
Haïiti CHérie  .................................................... Claudio Del Punta  ...........................IT 2007 ..................... 100 min ........................... Seite 16
karamazovi  ...................................................... Petr Zelenka  ...................................CZ/PL 2008 ................ 98 min ........................... Seite 20
muukalainen  .................................................... Jukka-Pekka Valkeapää  ...................FI/EE/DE/GB 2008 ... 100 min ........................... Seite 24
norD  .............................................................. Rune Denstad Langlo  ......................NO 2009 ..................... 78 min ........................... Seite 26

Die Jury setzt sich heuer aus folgenden Personen zusammen: Martin Abram, Bozen, Schauspieler / Franz Frei, Basel, Kulturattaché in Afrika 
und Zentralasien / Annette Laubsch, München, Fernsehredakteurin

würdigungspreis der stadt Freistadt
Der Würdigungspreis wird an Filmschaffende verliehen, die sich durch kontinuierliche Arbeit oft außerhalb kommerzieller Produktionisstruktu-
ren um den „neuen Heimatfilm“ verdient gemacht haben. Heuer erhält ihn Micha Shagrir.

dokumentarFilmwettbewerb der local-bühne Freistadt
Dokumentarfilme machen jedes Jahr eine großen Teil des Programmes beim Festival „Der neue Heimatfilm“ aus. Um dem Ausdruck zu verlei-
hen verleihen wird heuer auch zum dritten Mal einen Preis für Dokumentarfilme. Am Wettbewerb nehmen teil:

Die WalDstätte - DamPFsCHiFFsymPHonie  ............... Cyrill Schläpfer  ...............................CH 2007 ..................... 90 min ........................... Seite 10
Hans im glüCk  ................................................. Claudia Lehmann  ............................DE 2009 ..................... 62 min ........................... Seite 17
Henners traum  ................................................ Klaus Stern  ....................................DE 2008 ..................... 93 min ........................... Seite 18
nomaD‘s lanD - sur les traCes De n. bouvier .......Gaël Métroz .....................................CH 2008 ..................... 90 min ........................... Seite 25    
sHaHiDa - briDes oF allaH  ..................................Natalie Assouline  ............................IL 2008 ....................... 75 min ........................... Seite 35    
vogliamo anCHe le rose  ..................................... Alina Marazzi  ..................................IT 2007 ....................... 81 min ........................... Seite 42
von Der maCHt Des verDäCHtigens  ......................Walter Wehmeyer  ............................AT/RO 2008  ............... 90 min ........................... Seite 43

publikumswertung
Mit jeder Eintrittskarte erhalten Sie ein Wertungskärtchen, mit dem Sie direkt nach dem Besuch über den Film abstimmen könne. Die Kärtchen 
werden von uns eingesammelten und ausgewertet. Der Publikumsliebling wird am Sonntagabend noch einmal gezeigt.
achtung! Wenn Sie einen Tages- oder Festivalpass kaufen, holen Sie sich bitte für jeden Film, den Sie sehen, ein Wertungskärtchen an der Kinokasse.

Die Jury besteht aus: Helene Christanell, Kaltern, Filmtage Bozen / Klaus Stanjek, Berlin, Regisseur / Stefanie Stejskal, Wien, Polyfilm Verleih
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„die welt ist gross und rettung lauert überall“ von s. komandarev
„nomad‘s land“ von gaël métroz
konzert „scharena sol“

mi. 26. aug. 19.30 eröffnung - open air vor dem kino Freistadt (bei Schlechtwetter im Salzhof)
 20.30 premiere von Die Welt ist gross unD rettung lauert überall - open air vor dem kino Freistadt
 20.45 premiere von nomaD‘s lanD - kino 2
 ca. 22.30 konzert „scharena sol“

Zur offiziellen Eröffnung möchten wir Sie traditionell vor dem Kino (bei 
Schlechtwetter im Salzhof) begrüßen. Dabei dürfen wir, neben zahl-
reichen weiteren Filmschaffenden sowie unseren Ehrengästen, auch 
gleich den Autor der Romanvorlage unseres Eröffnungsfilmes die WelT 
isT gross uNd reTTuNg lauerT überall, Ilja Trojanow, begrüßen.
Unser zweiter Eröffnungsfilm ist Nomad‘s laNd von Gaël Métroz.
An allen Festivalabenden wird unser Filmprogramm musikalisch abge-
rundet. Zur Eröffnung freuen wir uns auf  scHareNa sol, die zum ersten 
Mal in Freistadt aufspielen werden.

scharena sol
Die Musiker der Gruppe scHareNa sol begeistern mit bulgarischem 
Charme und einfallsreichen Interpretationen. Der Name bedeutet 
„buntes Salz“, eine bulgarische Gewürzmischung, die ein feuriges 
Konzert verspricht. Die vier Musiker stammen aus dem Süden Bulga-
riens und haben sich der traditionellen Musik verschrieben, die sie mit 
modernen Elementen zu mitreißenden Arrangements verarbeiten.
Dimitar Bogdanov beeindruckt mit seinen faszinierenden Gesangskün-
sten, seiner sonoren Stimme und der unglaublichen Bandbreite seiner 
Vokaltechnik. Begleitet wird er von N. Bogdanov (Akkordeon), D. Kara-
mitev (Kaval) und A. Kamenov (Percussion).

eröFFnung
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ronin
„Ronin“ ist das Projekt des Multiinstrumentalisten Bruno Dorella, 
das einen einzigartigen musikalischen Sound erzeugt: instrumen-
tal, langsam, traditionell, tendenziell melancholisch, insgesamt 
eine sogartige Mischung aus Calexico, Beirut und Balkanmusik. Der 
grandiose Auftritt in der Kapu-Linz im Dezember 2008 war ganz 
sicher eines der Konzerte des Jahres.

Besetzung:
Bruno Dorella - Gitarre
Nicola Ratti - Gitarre
Chet Martino - Bass
Enzo Rotondaro - Schlagzeug

do. 27. aug. ca. 22.30  im salzhof

cyrill schläpFer
Unterhaltung mit dem Trio Schläpfer - Inderbitzin und dem berühm-
ten Alpkäse von der Alp Dräckloch aus dem Muotathal.

Cyrill Schläpfer arbeitet sowohl als Musikschaffender, als auch als 
Filmemacher. Er wirkte als Radio- und Musikredakteur, Discjockey, 
Schlagzeuger und entwickelt Klanginstallationen. Beim heurigen 
Heimatfilmfestival ist er nicht nur für ein Konzert zu Gast, auch sein 
Film die WaldsTäTTe - dampscHiffsympHoNie wird präsentiert.

Besetzung:
Cyrill Schläpfer aus Luzern
Beni Amrhein aus Goldau
Koni Inderbitzin aus Arth
und am Bass der Zen-Samichlaus René Widmer

auch die garage drushba in Harrachsthal lädt zu einem Abend 
mit Cyrill Schläpfer:

konzert cyrill schläpFer und Film „urmusig“
sa. 29. august 2009, ab 18:00 uhr
Garage Drushba
Harrachsthal
4272 Weitersfelden
www.backwood.at

konzerte

Fr. 28. aug. ca. 23.00  im salzhof
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sa. 29. aug. ca. 22.00  im salzhof

buster Fleischmann
Bernhard „Buster“ Fleischmann produziert wunderbare elektro-
nische Musik. Schon mit seinem Debüt „Poploops for Breakfast“ 
lieferte er den perfekten Soundtrack für diverse Dämmerzustände. 
Seitdem hat er sowohl Soloalben (Welcome Tourist, The Hum-
bucking Coil, Melancholie) als auch Kooperationsmusik (duo505, 
The Year of, Villalog) veröffentlicht. Auch Filmmusik hat er bereits 
komponiert.

Im Rahmen des Festivals „Der neue Heimatfilm“ wird Buster Fleisch-
mann den Film im aNfaNg War der blick von Bady Minck live musika-
lisch begleiten

berlinsong

Einige der im Film berliNsoNg vorgestellten MusikerInnen werden in 
Freistadt zu Gast sein und im Anschluss an Buster Fleischmann im 
Salzhof  auftreten.

ab mi. 26. august

helmut steinecker
Die Ausstellung präsentiert einen Querschnitt der Arbeit „Unterwald“. 
Der Künstler Helmut Steinecker wählte das Dorf  Unterwald an der 
österreichisch-tschechischen Grenze für sein erstes Langzeitprojekt. 
Die Grenze nach Tschechien und der das Dorf  umgebende Wald spie-
len eine zentrale Rolle. Merkmal der Arbeit ist ein distanzierter, zurück-
genommener und nur „halb inszenierter“ fotografischer Blick der den 
Portraits, Landschaften und Details seine besondere Note verleiht.

Helmut Steinecker, *1980 in Unterwald, beschäftigt sich seit seinem 
elften Lebensjahr mit Fotografie. Er besuchte Lehrgänge über Labor-
arbeit, sowie die Prager Fotoschule Österreich. Danach folgte Beschäf-
tigung mit der Theoriegeschichte der Fotografie. Zurzeit stellt er sein 
erstes Buch fertig und verwirklicht multimediale Arbeiten als Teil des 
Duos „Schätz/Steinecker“.

ausstellung
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balkan blues

Dokumentarfilm
at 2009, 56 min, r: wolfgang beyer, k: walter reichl, marco zimprich, 
s: ingo holub, d: slavko ninic, maria petrova, mitke sarlandziev, hidan 
mamudov, Jovan torbica, ahilea durcovski

Die Wiener Tschuschenkapelle zählt ohne Zweifel zu den Pionieren des 
Balkan-Folks in Österreich und ist mitverantwortlich dafür, dass die Klänge 
des Balkans auch in Wien Einzug gehalten haben. 2009 feiern die „Tschu-
schen“ ihr zwanzigjähriges Bestehen. In ihrer beeindruckenden Geschichte 
hat die Truppe um Gründer Slavko Ninic schon so ziemlich alle Länder dieser 
Welt bereist. Umso mehr verwundert es dann doch, dass die Kapelle bis vor 
kurzem, sprich bis vor einem Jahr, kein einziges Mal in den Balkanländern 
gespielt hat. Es war also höchste Zeit, dieses Versäumnis nachzuholen.

Vor genau einem Jahr starteten Slavko Ninic und seine Band das Abenteuer 
Balkan, ohne wirklich zu wissen, was sie tatsächlich erwarten wird. Wie 
würden SerbInnen, KroatInnen oder BosnierInnen reagieren, wenn sie eine 
in Wien gegründete multikulturelle Band auf  der Bühne stehen sehen, die 
noch dazu die Musik des Balkans spielt. Nun, die Skepsis war unbegründet. 
Die Wiener Tschuschenkapelle wurde allerorts mit großer Begeisterung auf-
genommen.
 
Begleitet wurde die Band vom Filmemacher Wolfgang Beyer, der die Rund-
reise der MusikerInnen durch ihre Heimatländer eindrucksvoll in Bildern 
dokumentiert hat. Wobei „Balkan Blues - Die Wiener Tschuschenkapelle auf  
Balkantournee“ nicht nur als eine Art Bandporträt verstanden werden sollte. 
Der Film setzt genauso ausgelassene Konzerte in Szene wie auch die Ausein-
andersetzung der MusikerInnen mit ihrer eigenen Geschichte und Herkunft. 
Zudem dokumentiert er anhand von Interviews mit dort lebenden Menschen 
die innere Zerrissenheit der Völker des ehemaligen Jugoslawiens auf  eine 
sehr eindringliche Art und Weise. Den ZuseherInnen wird immer wieder vor 
Augen geführt, dass die Spuren des Krieges nicht nur an den Fassaden der 
Häuser zu finden sind, sondern auch in den Köpfen der Menschen.

wolFgang beyer
Autor von Drehbüchern für Dokus und Spielfilme. Gestalter 
zahlreicher TVDokumentationen für die Kultur-, Religions- 
und Unterhaltungsabteilung des ORF, für 3-sat und BR-alpha. 
Schrieb Kabarett-Texte und satirische sowie kulturkritische 
Beiträge für Bücher und Zeitschriften. Seit 2007 Leiter des 
Literatur-Ressorts im ORF/Fernsehen und Autor der Büchersen-
dung „les.art“. Ausgezeichnet mit dem „Medien-Oscar“ für die 
TV-Berichterstattung zum „Jahr der behinderten Menschen“, 
vergeben vom Staatssekretariat für Kunst und Kultur und dem 
Sozialministerium.

in anWesenHeit Des ProDuzenten m. FisCHer unD

Projektinitiator P. kutHan

sa. 29.8. 15.00 salzhof
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sa. 29.8. 20.00 salzhof

berlinsong
Dokumentarfilm
de 2007, 80 min, r/b: uli m. schueppel, k: uli m. schueppel, cornelius 
plache, s: ernst carrias

Sechs Songs zu Berlin, sechs Orte in der Stadt - Elisabeth Wood (Fancie), 
Einer Stenseng, Kat Frankie, Josepha und Phillip Conrad (Crazy for Jane), 
Tommy Simatupang und Nathan Vanderpool sind in Berlin gestrandet. Sie 
stammen aus den USA, Norwegen, Holland, England und Australien und 
leben jetzt hier.
Der Filmemacher Uli M. Schueppel ließ sich von den MusikerInnen ihren 
ganz persönlichen Ort in Berlin zeigen und bat sie, jeweils einen Song über 
die Stadt zu schreiben, in der sie im Augenblick leben. Ihre Reflexionen und 
Projektionen über Berlin und favorisierte Stadtteile wie Kreuzberg fließen 
zusammen mit dem Entstehen der Songs, den Aufnahmen im Studio und 
der Vorbereitung eines gemeinsamen Konzerts.
berliNsoNg erzählt von sechs MusikerInnen aus dem sehr lebendigen Berli-
ner Underground. Schueppels Film ist ein poetisches Porträt dieser Szene 
und ihrer ProtagonistInnen und nimmt das Publikum mit auf  eine atmo-
sphärische Reise ins Innere des Mythos Berlin.

uli m. schueppel
Geboren 1958. Nach einem Studium der Geisteswissenschaf-
ten Regiestudium an der Deutschen Film- und Fernsehakademie 
Berlin.

FilmograFie
2009 elekTrokoHle (VoN WegeN)
2008 der Tag

2005 saNTos – HeldeNTaTeN, die keiNer braucHT

2001 plaNeT alex

1994 JaHre der kälTe

1992 VaTerlaNd

1990 THe road To god kNoWs WHere
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do. 27.8. 20.00 local-bühne
sa. 29.8. 14.00 local-bühne

die waldstätte
dampFschiFFsymphonie

Musik/Dokumentarfilm (Wettbewerb)
ch 2007, 70 min, r: cyrill schläpfer

„Die Töne und Klänge habe ich auf  und in den Raddampfern während vielen 
Test- und Extrafahrten, sowie an verschiedenen Orten am Ufer des Vierwald-
stättersees, im Raumtonverfahren (mit bis zu 4 Toningenieuren gleichzei-
tig), über und unter dem Wasserspiegel, aufgenommen.
Während Jahren habe ich jedes Detail der 5 rund hundertjährigen Dampf-
schiffe „URI“, „Unterwalden“, „Gallia“, „Schiller“ und „Stadt Luzern“, aber 
auch die kleinen Motorschiffe „Rütli“ und „Reuss“, aufgenommen; jedes 
Signal, jedes Horn, jede Schiffsglocke, jedes Kielwasser, jedes Dampfventil, 
jeden Kolbenpleuel, jedes Rattern und Scheppern, jedes Salon-Geräusch 
bei Volldampf  auf  See oder nachts im Schiffsrumpf  in der Werft, jedes 
Glucksen im Ankerschacht, jede Hydraulikpumpe, jedes Schaufelrad, jeden 
Telegraphen, etc.
Ich habe jedes Schiff  chirurgisch auf  See, mit und ohne Passagiere, in der 
Werft, im Sommer und im Winter, bis hin auch mit Unterwasser-Mikropho-
nen, aufgenommen. Ich habe Aufnahmen an vielen Anlegestegen gemacht: 
Schiffsteg Stadt Luzern, Tribschen, Meggerhorn, Hertenstein, Küssnacht, 
dann im Urnersee: Rütli, Isleten, Bauen, Rotschuo und Tellskappelle, etc., 
und schliesslich auch vom Hotelzimmer (National am Quai), oben vom Diet-
schiberg oder vom gegenüber liegenden Berghang im Urnersee aus.
An verschieden Orten und Jahreszeiten habe ich Ufer- und Wasseroberflä-
chenambiences aufgenommen: Wind, Wellen, Wasservögel, Kirchenglocken 
am Ufer, Stadt- und Landgeräusche.“

Cyrill Schläpfer

cyrill schläpFer
Geboren 1959 in Luzern. 1982-85 Musikstudium in Boston, 
Diplom für Musikproduktion und Aufnahmetechnik. 1989 Grün-
dung der eigenen Produktionsfirma CSR Records in Zürich. Ab 
1989 tätig als selbständiger Musik- und Filmproduzent.

FilmograFie
1993 ur-musig

1986 VierWaldsTäTTersee

1985 usa ii
1985 usa i
1985 flamiNgo

1984 VermoNT

1983 bosToN
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mi. 26.8. 20.30 open air 
do. 27.8. 11.00 kino 2
Fr. 28.8. 20.00 bad leonfelden

die welt ist gross und rettung 
lauert überall
Österreichische Erstaufführung
Spielfilm (Wettbewerb)
svetat e golJam i spasenie debne otvsJakade
de/bg/hu/si, 105 min, originalfassung mit deutschen ut, r: stephan 
komandarev, b: stephan komandarev, dusan milic, ilija trojanow, yuri 
datchev nach dem gleichnamigen roman von ilija trojanow, k: emil 
christov, s: nina altaparmakova, m: stefan valdobrev, d: miki manojlovic, 
carlo ljubek, hristo mutafchiev

Bulgarien 1980. Der Himmel über der unbeschwerten Jugend von Alex ver-
finstert sich zusehends. Die Polizei möchte, dass sein Vater den Großva-
ter Bai Dan ausspioniert, den lokalen König des Backgammon. Die Familie 
beschließt daher in den Westen zu fliehen.
25 Jahre später ist Alex in Deutschland in einem Krankenhaus. Er hatte 
einen Autounfall, bei dem seine Eltern ums Leben gekommen sind. Großva-
ter Bai Dan beschließt nach Deutschland aufzubrechen. Alex aber erkennt 
den Großvater nicht mehr, weil er seit dem Unfall an einem Gedächtnis-
verlust leidet. Mit dem Backgammon holt Bai Dan Alex wieder in die Welt 
zurück. Schließlich machen sie sich mit einem Tandem auf  eine Reise quer 
durch Europa, die sie nach Bulgarien führen soll. Es wird auch eine Reise 
in die Vergangenheit ...

stephan komandarev:
1966 in Bulgarien geboren. Medizinstudium in Sofia, Regiestu-
dium, Regiedebüt 2000 mit paNsioN za kucHeTa.

iliJa troJanow
1965 in Sofia geboren. Kindheit in Bulgarien, Deutschland und 
Kenia. Von 1985 – 1989 Studium der Rechtswissenschaften und 
Ethnologie in München. Gründung zweier Verlage, die auf  afri-
kanische Literatur spezialisiert sind. 2003 bis 2007 lebt er in 
Kapstadt, heute in Wien.
1996 erschien sein erster Roman die WelT isT gross uNd reTTuNg 
lauerT überall, in dem er die Erfahrungen seiner Familie in ihrem 
Asylantendasein beschrieb. Sein bekanntestes Werk ist der Wel-
TeNsammler (2006).

in anWesenHeit von ilija trojanoW
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dikoe pole

Österreichische Erstaufführung
Spielfilm (Wettbewerb)
wildes Feld
ru 2008, 108 min, russische oF mit englischen ut, r: mikhail 
kalatosichvili, b: pyotr lutsik, aleksei samoryadov, k: pyotr dukhovskoy, 
s: dmitri dumkin, m: aleksei aigi, d: oleg dolin, roman madyanov, yuri 
stepanov

Russische Steppe, soweit das Auge reicht. Der Himmel wölbt sich in klarem 
Blau über der kargen Hügellandschaft. Träge bläst ein mächtiger Wind 
durch die Gräser, erhebt Staub und zerrt an den Fensterläden von Mitjas 
Behausung. Der junge Arzt soll sich um die BewohnerInnen der Steppe 
kümmern. Und sie kommen alle zu ihm: mit Alkoholvergiftungen, mit kran-
ken Tieren, mit ihren Ängsten. Er ist ihre Anlaufstelle in der Einsamkeit und 
alltäglichen Gleichgültigkeit der Steppe, hört ihnen zu, pflegt körperliche 
und seelische Wunden. Bis eines Tages Mitjas Verlobte aus der Großstadt 
in die Steppe kommt ...

„In bestechend ruhigen und weiten Bildern, die den Menschen in Beziehung 
setzen zu einer grandiosen, aber auch menschenfeindlichen und ‚gottver-
lassen’ wirkenden Landschaft, werden anhand der Geschichte der beein-
druckenden Hauptfigur die Grundlagen menschlicher Existenz erkundet. 
(…) Dabei besticht der Film nicht nur durch seine ebenso konzentrierte wie 
überwältigende Erzählhaltung, die trotz der Tiefe der ausgeloteten Themen 
von wunderbarer Gelassenheit ist und Raum für skurrilen Humor läßt.“

Aus der Begründung der Jury, Cottbus 2008

FIPRESCI-Preis der internationalen Filmkritik sowie Preis der Ökumenischen Jury 
beim Festival des Osteuropäischen Films in Cottbus 2008, ebendort Lobende 
Erwähnung der Internationalen Jury des Wettbewerbs, Großer Preis International 
Film Festival Marrakesch 2008

mikhail kalatosichvili
Geb. 1959 in Tiflis, Georgien. Sohn des Filmregisseurs Giorgi 
Kalatosichvili und Enkel von Mikhail Kalatosov, dem Regisseur 
von WeNN die kraNicHe zieHeN (1957) und soy cuba (1964). Bis 
1981 Studium am Gerasimov Filminstitut in Moskau. Art-Direk-
tor an den Gruzia Filmstudios (1985-91) und Lenfilm Studios 
(1994-2000). 2000 Gründung des Mikhail Kalatosov Fonds, 
benannt nach seinem Großvater, der seither die Realisierung 
zahlreicher Dokumentar- und Spielfilme ermöglicht.

FilmograFie (auswahl)
2001 dVa aToma

2000 misTerii

1991 rcHeyli beloVed

1985 skapeNis oiNebi

in anWeseHeit Des regisseurs
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sa. 29.8. 20.15 katsdorf

dorFpunks
Spielfilm
de 2009, 93 min, r: lars Jessen, b: norbert eberlein nach dem gleich-
namigen roman von rocko schamoni, k: michael tötter, s: sebastian 
schultz, m: Jakob ilja, rocko schamoni, d: cecil von renner, ole Fischer, 
pit bukowski, daniel michel, samuel auer

Sommer 1984 in Schmalenstedt, einem drögen Ostseekaff  in der Holstei-
nischen Schweiz: Malte Ahrens alias „Roddy Dangerblood“, der die Schule 
abgebrochen hat und nun mehr oder minder lustlos eine Töpferlehre her-
unterreißt, hängt mit seinen Freunden Fliegevogel, Sid, Flo, Piekmeier und 
Günni und einer Menge Dosenbier am liebsten in einem kleinen Waldstück 
ab. Was die Freunde verbindet, ist das Punksein als Revolte gegen die Ödnis 
des Dorflebens, das Saufen, die Lust am Kostüm und das Provozieren der 
braven DorfspießerInnen.

Bis eines Tages die Idee entsteht, eine Punkband zu gründen. Ohne Talent, 
aber mit viel Enthusiasmus stürzen sich die Punks auf  ihr Ziel, das Ruhm, 
Geld und ein Entkommen aus der Enge Schmalenstedts verspricht. Doch 
der erste Auftritt der Band gerät zu einem Desaster. Und schnell zeigt sich, 
dass die Bandmitglieder sehr unterschiedliche Vorstellungen davon haben, 
was es bedeutet, Punk zu sein ...

lars Jessen
1969 geboren in Kiel. Studium der Geschichte, Politik und Phi-
losophie, anschließend Filmstudium an der Kölner Kunsthoch-
schule für Medien. Seit 1997 Arbeiten als Regisseur und Autor 
fürs Fernsehen. 2005 Kinodebüt mit am Tag als bobby eWiNg sTarb.

FilmograFie
2008 boroWski uNd die eiNsameN HerzeN

2008 buTTer bei die fiscHe

2008 die scHimmelreiTer

2005 zWei gegeN zWei

2005 am Tag als bobby eWiNg sTarb

1999 derby

1996 claNdo
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elli makra, 42277 wuppertal

Österreichische Erstaufführung
Spielfilm
de 2007, 80 min, r/b: athanasios karanikolas, k: susanne schüle,
s: monika weber, d: anna lalasidou, niki papadopoulos, kiriakoula
bloukou, anastasia avenidou-bartram

Elli ist Griechin. Sie lebt seit ihrer Kindheit in Deutschland. Ihr Leben 
besteht aus Arbeit, Ärger mit dem Ex-Ehemann und gelegentlichen Treffs 
mit ihren beiden Schwestern. Ein wenig Ablenkung findet sie bei einem 
Kollegen, mit dem sie ein Verhältnis hat. 
Trotzdem ist Elli einsam. Anders als ihre Schwestern möchte sie nicht in 
einer griechischen Scheinwelt leben. Sie plant, in ihre Heimat, nach Grie-
chenland, zurückzukehren. Elli glaubt, dort ein besseres Leben haben zu 
können. Sie entschließt sich, alle Brücken zu kappen und dem öden Alltag 
zu entfliehen.
Doch ihr Frust nimmt kein Ende, als sie auch noch ihren schlecht bezahl-
ten Job verliert. Ihr Entschluss steht nun fest: Sie wird nach Griechenland 
gehen und keine Kompromisse mehr machen. Oder etwa doch?
Als ihr Vater stirbt, reist Ellis Schwester nach Griechenland und bringt ihre 
Tochter Niki vorübergehend bei Elli unter. Ihr Miteinander ist anfangs kühl, 
die Frauen sind sich nicht gewogen. Doch das Schicksal bringt sie einander 
näher. Waren sie sich anfangs fremd, merken sie langsam, dass sie fürein-
ander da sein können.

Preis für Anna Lalasidou als Beste Darstellerin Thessaloniki Film Festival 2007

athanasios karanikolas
1967 in Thessaloniki geboren, Fotografiestudium an der New 
Yorker Parsons School, Fotografie- und Videostudium an der 
Kunstakademie Düsseldorf, Regiestudium an der HFF „Konrad 
Wolf“ in Potsdam-Babelsberg. Verschiedene Kurzfilme, elli 
makra ist sein Abschlussfilm. 



15Festival #22 der neue heimatFilm
Film

do. 27.8. 13.30 kino 2
Fr. 28.8. 22.00 kino 2

Frozen river
Österreichische Erstaufführung
Spielfilm (Wettbewerb)
us 2008, 97 min, englische oF, r/b: courtney hunt, k: reed dawson 
morano, s: kate williams, m: peter golub, shahzad ali ismaily, d: melissa 
leo, misty upham, charlie mcdermott, mark boone Junior 

Upstate New York. Winter, Eis, Schnee, Einsamkeit. Nahe der kanadischen 
Grenze kämpft die zweifache Mutter Ray um ihren Traum vom neuen Trai-
lerhome. Doch ihr spielsüchtiger Mann kommt eines Tages von seinen Eska-
paden nicht zurück, und mit ihm verschwindet das dafür angesparte Geld.
Auch Lila vom Stamm der Mohawk hat Probleme. Sie braucht ein Auto, 
um gegen Geld illegale Immigranten über den zugefrorenen St. Lawrence-
Strom von Kanada in die USA zu schleusen. Ray hat den Wagen, Lila die 
Kontakte.
Die Hoffnung auf  ein besseres Leben eint die beiden ungleichen Frauen. 
Gemeinsam schmuggeln sie im Kofferraum ChinesInnen und Pakistani über 
den Grenzfluss. Und ausgerechnet ihre letzte Fahrt läuft schief. Auf  der 
Flucht vor der Polizei geraten sie im Mohawk-Reservat in eine ausweglose 
Situation und werden vor das Gericht des Stammes gestellt.

„This completely naturalistic movie is one of  the most exciting thrillers I’ve 
seen this year.”

Quentin Tarantino

Der Film gewann etliche Preise, u.a. den Großen Preis der Jury beim Sundance 
Film Festival 2008 und wurde in den Kategorien Beste Hauptdarstellerin (Melissa 
Leo) und Bestes Originaldrehbuch für den Oscar 2009 nominiert.

courtney hunt
1964 in Memphis, Tennessee geboren. Studium der Rechtswis-
senschaft und Regiestudium an der Columbia Film School. Sie 
drehte zwei Kurzfilme; aus dem zweiten, frozeN riVer (2004), 
entwickelte sie dann diesen ihren ersten langen Spielfilm.
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haïti chérie

Österreichische Erstaufführung
Spielfilm (Wettbewerb)
it 2007, 100 min, kreolisch/spanische oF mit englischen ut,
r/k: claudio del punta, b: mario cabrera lima, romina ganduglia,
claudio del punta, s: silvia natale, claudio del punta, m: toto bissainthe, 
d: yeraini cuevas, valentin valdez, Jean marie guerin, Juan carlos campos

Haïiti Chérie fokussiert die deprimierenden Zustände in den sogenannten 
“bateyes”, in den Barackensiedlungen an den Rändern der Zuckerrohrfel-
der in der Dominikanischen Republik, wo die PlantagenarbeiterInnen um ihr 
Überleben kämpfen. Der Großteil der ZuckerrohrschneiderInnen sind Immi-
grantInnen aus Haiti, die den noch elenderen Lebensbedingungen in ihrer 
Heimat entflohen sind.
Das Leben in den Dörfern der Plantage gleicht einem modernen SklavIn-
nenstaat. Ohne fließendes Wasser, ohne Toiletten und ohne Strom werden 
die Arbeiter von bewaffneten Garden bewacht und müssen täglich bis zu 14 
Stunden arbeiten.
Jean-Baptiste und Magdaleine, ein verheiratetes Paar, versuchen mit einem 
14-jährigen Jungen die Flucht. Ernesto, ein militanter Arzt, will ihnen dabei 
helfen. Ein steiniger Weg wartet auf  diese Gruppe von Verzweifelten. Ständig 
werden sie mit dem Bild des Überflusses konfrontiert, den die Touristen auf  
der Insel genießen ...

“Was mich immer schockiert hat an der menschlichen Tragödie der Haitia-
nerInnen in der Dominikanischen Republik, ist die Tatsache, dass diese kon-
sequente und bewusste Ausbeutung die Politik eines Staates ist, der eine 
von den europäischen Ländern und dem Westen anerkannte Verfassung hat. 
(...) Ein anderer dramatischer Aspekt davon ist, dass sie in den Medien nicht 
vorkommt. Es gibt kein Erdöl oder andere finanzielle Interessen, die eine 
Intervention rechtfertigen würden.” 

Claudio Del Punta

claudio del punta
Seit seinen frühesten Filmen interessiert sich Claudio Del Punta 
für weit entfernte Lebensrealitäten und widmet sich Menschen, die 
einen ganz anderen Alltag leben als er selbst.
In seinem ersten Spielfilm a media luz (1991) erzählt er eine düstere 
Geschichte zu einem Tango-Motiv von Astor Piazzolla. In puNTo di 
fuga (1992) zeichnet er ein Bild von Rom aus der Perspektive eines 
englischen Pianisten. Seit 2003 dreht er auch Dokumentarfilme 
über die Karibik.
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Fr. 28.8. 19.30 local-bühne
so. 30.8. 10.00 local-bühne

hans im glück
Österreichische Erstaufführung
Dokumentarfilm (Wettbewerb)
de 2009, 62 min, r/b: claudia lehmann, k: lilli thalgott, eike zuleeg,
s: eike zuleeg, claudia lehmann

Zwanzig Jahre nach dem Mauerfall. Hans Narva, laut Pass Torsten Müller-
Fornah, heute 40, ist Musiker, Nostalgiker und Kapitalismus-Verweigerer, 
in jedem Fall ein echtes Berliner Urgestein. Er verbrachte sein ganzes 
Leben in Ost -Berlin, die erste Hälfte im Sozialismus, die zweite Hälfte 
im Kapitalismus. Obwohl sich sein Lebensmittelpunkt seit seiner Geburt 
nicht merklich verändert hat, lebt er heute in einer völlig anderen Welt. 
Mit 14 Jahren wurde Hans wegen Aufrufs zur Meuterei eingesperrt, mit 
40 Jahren steht er nach zwei Bewährungsstrafen wegen Fahrens ohne 
Führerschein zum wie der hol ten Mal vor Gericht. Um die Ursachen seines 
attestierten Auto ri täts pro blems zu ergründen, begibt er sich mit uns 
auf  eine Reise in seine Ver gan genheit, die geprägt ist von einem kom-
plizierten Familiengeflecht, dem Mauerfall und der Berliner Musikszene.  
Der Soundtrack zu seinem Leben ist die Musik, die Hans (mit)verantwor-
tet hat und die seine jeweiligen Lebensstationen widerspiegelt. Sie ist sein 
Zufluchtsort und zugleich ein Dokument der jeweiligen Zeit. Der Song 
seiner Band Herbst in Peking „Wir leben in der Bakschischrepublik“ wurde 
1989 zur Hymne der Wende.
Der Film gibt einen Einblick in das Leben eines Individualisten. Er begleitet 
Hans durch Berlin und sein Leben zwischen Ost und West, auf  der Suche 
nach Idealen, nach Heimat und nach den Bergspitzen, die das Leben zwi-
schen den Tälern des Alltags in einer Großstadt füllt.

claudia lehmann
1975 geboren in Langenhagen. Studium der Physik in Hamburg, 
Promotion 2004 in theoretischer Elementarteilchenphysik. Stu-
dium der Filmregie an der Hamburg Media School. Seit 2001 
arbeitet sie auch als Videokünstlerin für den Theaterregisseur 
Nicolas Stemann, u.a. am Burgtheater Wien. Nach mehreren 
Kurzfilmen ist HaNs im glück ihr erster langer Film.

in anWesenHeit Der regisseurin
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henners traum
Österreichische Erstaufführung
Dokumentarfilm (Wettbewerb)
de 2008, 93 min, r/b: klaus stern, k: harald schmuck, stefan pape,
s: Friederike anders

Dokumentarfilm über das größte Tourismusprojekt in Europa. Nahe des 
verschlafenen Örtchens Hofgeismar im wirtschaftlich klammen Nordhes-
sen (von Spöttern als „Hessisch-Sibirien“ bezeichnet) soll ein mondänes 
Tourismus-Resort enstehen: fünf  Hotels, 600 Villen und Ferienwohnungen, 
vier Golfplätze, eine künstliche Seenlandschaft sowie Ponyhof  und Trab-
rennbahn sollen hier auf  über 800 Hektar entstehen. Die veranschlagten 
Kosten: 420 Millionen Euro.
Über zweieinhalb Jahre begleiten die FilmemacherInnen den unermüdli-
chen CDU-Bürgermeister Henner Sattler, der im SPD-dominierten Hessen 
70 % seines Wahlkreises hinter sich hat, und den Projektarchitekten Tom 
Krause auf  ihrem Weg durch die bürokratischen Instanzen und auf  der 
Suche nach InvestorInnen. Eine exemplarische Reise in das Herz von Pro-
jektplanerInnen und Immobilienfinanzierungen und ein Lehrstück darüber, 
wie Politik – nicht nur in Deutschland - funktioniert.

klaus stern
1968 in Ziegenhain (Nordhessen) geboren. Studium der Wirt-
schaft und Politik an der Universität Kassel. Autor beim Hes-
sischen Rundfunk. 2000 Gründung von sternfilm, seitdem 
Produktion, Drehbuch und Regie von Dokumentarfilmen.

FilmograFie
2007 laWiNe - lebeN uNd sTerbeN des WerNer koeNig

2005 gesTaTTeN, besTaTTer

2004 WelTmarkTfüHrer – die gescHicHTe des TaN siekmaNN

2002 aNdreas baader – der sTaaTsfeiNd

2001 uNscHuldig – scHuldig? 
2000 der ausTauscH

in anWesenHeit Des regisseurs
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sa. 29.8. 22.00 salzhof, live: buster Fleischmann

im anFang war der blick
Spielfilm
at/lu 2003, 45 min, deutsch/englisch/Französisch, r/b: bady minck, 
k: Jerzy palacz, martin putz, martin gschlacht, s: Frédéric Fichefet, anne 
schroeder, d: bodo hell

„Ein Dichter in seiner Klause, umgeben von Büchern und Zetteln, ausgelie-
fert den Worten. Auf  den leeren Seiten eines Buches entsteht eine Gebirgs-
formation, die den Poeten und uns eine Reise durch Landschaften antreten 
lässt; Landschaften, deren Geschichte sich als bizarres Gebilde aus zahllo-
sen ineinander geblendeten Postkartenansichten offenbart.
Bodo Hell, der Blickreisende, wird selbst Teil dieser Raumkomposition, zum 
Postkarten-Motiv und damit zum Gegenstand des Blicks des Publikums, 
den Bady Minck virtuos durch die künstliche «Natürlichkeit» österreichi-
scher Landschafts-Arrangements navigiert. Am Ende der Reise bleibt der 
Dichter als sein eigenes (fotografisches) Abbild zurück: zweidimensional 
und hilflos einer Natur ausgeliefert, die sich ihm als Ansichtssache radikal 
entzieht.“

Robert Buchschwenter

livemusik zum Film von bernhard „buster“ Fleischmann.

bady minck
Geboren in Luxemburg, erforscht Österreich per Ansichtskarte 
und den Rest der Welt per Filmfestivals und Kunsthallen. Nach 
dem Wechsel von der Spraydose zur Filmdose wird sie mit ihren 
Werken in zahlreiche Sammlungen aufgenommen und sukzes-
sive von Preisen korrumpiert. 

FilmograFie (auswahl)
2008 scHeiN seiN

2005 la belle esT la bêTe

2003 im aNfaNg War der blick

2000 elekTroaNspracHe

1998 seeeN seHeN

1996 mécaNomagie

1988 der meNscH miT moderNeN NerVeN

1979 bluT iN der spur
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karamazovi

Österreichische Erstaufführung
Spielfilm (Wettbewerb)
die brüder karamasow
cz/pl 2008, 98 min, tschechisch/polnische oF mit englischen ut,
r/b: petr zelenka nach dem gleichnamigen roman von dostojewski,
k: alexander surkala, s: vladimir barák, m: Jan kaczmarek,
d: ivan trojan, igor chmela, lenka krobotovà, michaela badinková

Polen, ein heißer Sommertag. Eine Gruppe tschechischer SchauspielerIn-
nen befindet sich in einem heruntergekommenen Stahlwerk, um sich auf  
einen Theaterabend, der am nächsten Tag dort stattfinden soll, vorzube-
reiten. Die Generalprobe wird von den ArbeiterInnen, die noch tätig sind, 
wenig beachtet. Man ist noch geschockt, weil am Vortag der Sohn eines 
Kollegen im Werk abgestürzt ist und sich schwer verletzt hat. 
Während der Aufführung bleibt die “reale Welt” der ArbeiterInnen von den 
Ereignissen im Theaterstück, das eine Adaption von Dostojewskis “Die 
Brüder Karamasow” ist, unberührt, doch nach und nach vermischen sich 
die beiden Ebenen zusehends.
Der Film wurde in jenem Stahlwerk gedreht, in dem Andrzej Wajda 1976 
“Der Mann aus Marmor” produzierte.

“Was passiert, wenn jemand eine andere Person im Namen unserer Ideale 
tötet, fast als hätten wir dazu den Auftrag gegeben? Sind wir dafür verant-
wortlich? Um es klarer auszudrücken: Eine intelligente Person ist für das 
Verhalten der Idioten, die ihn umgeben, verantwortlich?” 

Petr Zelenka

petr zelenka
1967 in Prag geboren, zuerst als Drehbuchautor aktiv, 1998 
Regiedebüt mit kNoflíkárí, der den Hauptpreis am Festival in Rot-
terdam gewinnt. Sein folgender Film rok d´ábla wurde mehrfach 
prämiert (Triest, Karlovy Vary). 
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kleine verbrechen
Spielfilm
mikro eglima
de/gr 2008, 85 min, griechische oF mit deutschen ut,
r/b: christos georgiou, k: yorgos giannelis, s: isabel meier, m: kostantis
und thanassis papakonstantinou, d: aris servetalis, viki papadopoulou, 
antonis katsaris, panayiotis benekos

Was gibt es für einen Polizisten auf  einer kleinen griechischen Insel schon 
zu tun? Ein paar Nacktbadende verwarnen, die klapprigsten Autos aus dem 
Verkehr ziehen, ansonsten Sonne und Meer. Dumm nur, dass ihn keiner 
ernst nimmt, den Polizeianfänger Leonidas. Wer wird sich von einem Neu-
ling belehren lassen, wo doch alle nur tun, was sie schon immer getan 
haben?
Als in dieser Idylle eine Leiche gefunden wird, ist sich Leonidas sicher, dass 
sein großer Tag gekommen ist. Endlich die lang ersehnte Chance, den Kom-
missar in ihm unter Beweis zu stellen. Angeliki, das schönste Mädchen der 
Insel und inzwischen Fernsehstar in Athen, taucht überraschend wieder auf  
und ist neben ihm die Einzige, die sich für den Fall interessiert.
Doch die eingeschworene Dorfgemeinschaft will von einem Verbrechen 
nichts wissen. Als dann plötzlich doch jeder eine eigene Version des Tather-
gangs aus dem Hut zaubert, wird Leonidas misstrauisch. Bis über beide 
Ohren verliebt stürzt er sich in sein größtes Abenteuer - und stößt auf  ein 
paar Schuhe, einen Becher Milchreis, ein geheimnisvolles Fotoalbum und 
jede Menge Erdbeereis.
Eingebettet in die beeindruckende Schönheit der Insel erzählt der Film von 
skurrilen, aber ausgesprochen liebenswerten Menschen und ihren kleinen 
Verbrechen. Eine erfrischende Krimikomödie mit warmherzigem Charme, 
die einem die Insel und ihre BewohnerInnen sofort ans Herz wachsen lässt.

christos georgiou
1966 in London als Sohn zypriotischer Eltern geboren. Auf-
gewachsen und Schulzeit in Zypern. Nach dem Studium an 
der Universität von Warwick Arbeit bei diversen Filmprodukti-
onsfirmen in Großbritannien, Zypern und Griechenland. 1993 
Abschluss des Studiums der Filmproduktion und Regie an der 
Leeds Metropolitan University. Danach Studium der Regie an 
der Nationalen Filmschule Polen in Lodz. mikro eglima/kleiNe 
VerbrecHeN ist sein zweiter abendfüllender Spielfilm nach kaTo 
apo T’asTra - uNTer deN sTerNeN (2001), mit dem er den Prix de 
Montréal für den Besten Debütfilm gewann.
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la Forteresse

Dokumentarfilm
die Festung
ch 2008, 100 min, französische oF mit deutschen ut, r: Fernand melgar, 
k: camille cottagnoud, s: karine sudan

In einem Empfangszentrum im waadtländischen Vallorbe begleitet Fernand 
Melgar AsylbewerberInnen während des Verfahrens, bei dem innerhalb von 
60 Tagen deren Flüchtlingsstatus anerkannt oder abgelehnt wird.
Der Film konzentriert sich nicht nur auf  einige Einzelschicksale unter den 
AsylantInnen, die Kamera streift vielmehr durch diesen Ort der “Selektion”, 
begegnet Wachpersonal, Beamten und dem Geistlichen, die allesamt wider-
sprüchliche Gefühle angesichts der schwierigen menschlichen Situation 
erleben: Ermattung und Zorn, Ohnmacht und Freude. 
Vor allem jedoch dokumentiert la forTeresse das Schicksal und den Aus-
tausch zwischen Menschen aus allen Winkeln der Erde, die – angetrieben 
von Hoffnungslosigkeit und Elend in ihren Ländern oder aus wirtschaftli-
chen Gründen – in die Schweiz kommen.

“Am 24.September 2006 stand es fest: Eine Mehrheit der Schweizer Bevöl-
kerung (68%) sagte Ja zu einer Verschärfung des Asyl- und Ausländer-
rechts. In der Folge wollte ich herausfinden, was hinter der Angst vor dem 
Fremden steckt, was uns dazu bringt, unsere Tür zu verriegeln und dieses 
Land in eine uneinnehmbare Festung zu verwandeln.”

Fernand Melgar

Fernand melgar
Fernand Melgar lebt und arbeitet in  Lausanne. Dokumentar-
filmer, der sein Interesse immer wieder auf  brisante Themen 
richtet, wie beispielsweise die Integration ausländischer Jugend-
licher in der Schweiz in classe d´accueil (1998), die Lebensbedin-
gungen eines Familienvaters und Transvestiten in remue-méNage 
(2002), den Antisemitismus in der Schweiz in J (2003).
Der autodidaktische Regisseur gehört seit 23 Jahren zur Gruppe 
“Climage”, die sich für sozialkritische Film engagiert.



23Festival #22 der neue heimatFilm
Film

Fr. 29.8. 17.00 kino 2
sa. 30.8. 11.30 kino 1

Fr. 28.8. 11.00 local-bühne
sa. 29.8. 20.00 local-bühne

michael grabek
Geboren 1952 in Berlin, dort auch aufgewachsen und insbeson-
dere nach 1961 „ostdeutsche Sozialisation“. Kfz-Schlosser von 
der „Pike auf“, Elektriker, Philosophie-Studium in den 70ern, 
Versuch als Philosoph an der Akademie der Wissenschaften der 
DDR, halbes Berufsverbot, gelegentlich dramaturgische Arbei-
ten fürs Theater, illegale Essays zu Primo Levi und Antonio 
Gramsci. Im Frühjahr 1989 über Italien in den „freien Westen“ 
gestolpert und in Berlin hängen geblieben als Philosoph, Sozi-
alwissenschaftler, Dozent, Übersetzer, Rundfunkautor, Publizist 
und Dokumentarfilmer. Zur Zeit Film-Projekte in Rom und auf  
Sizilien.

Gianfranco Azzali und Giuseppe Morandi waren 2007 mit ihrem 
Projekt „I Paisan“ in Freistadt zu Gast.

in anWesenHeit Des regisseurs

mi piaceva lavorare
ein landarbeiter erzählt

Dokumentarfilm
de/it 2008, 45 min, italienisch mit deutschen ut, r/b: michael grabek, 
k: Judith kahveci, s: karsten weissenfels, d: gianfranco „micio“ azzali

Erzählt wird aus dem Leben einer LandarbeiterInnenfamilie, einer „famiglia 
di Bergamini“ - die MelkerInnen und StallarbeiterInnen kamen einst aus 
dem Bergamasker Voralpenland und verdingten sich in den Ställen ver-
schiedener padroni. Der Protagonist des Films, Gianfranco „Micio“ Azzali, 
hat letztmalig 1968 mit den Händen gemolken. Micio (geboren 1947 in 
Drizzona) erzählt in freier Form über Arbeit, Familie und Politik.
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muukalainen
Drama (Wettbewerb)
der besuch
Fi/ee/de/gb 2008, 100 min, finnische oF mit englischen ut,
r/b: J.-p. valkeapää, b: Jan Forsström, k: tuomo hutri, s: mervi Junkkonen

Finnland, erste Hälfte des 20. Jahrhunderts. Ein zehnjähriger, stummer 
Junge lebt mit seiner jungen Mutter auf  einem kleinen Hof  inmitten der 
wilden finnischen Wälder.  Seinen Vater sieht er selten: Der brutale Mann 
sitzt im weit entfernten Gefängnis ein. Als plötzlich ein Fremder mit einer 
Notiz des Vaters und einer Schusswunde in der Seite auf  dem Hof  auf-
taucht, gerät alles aus den Fugen. Das Schicksal ist nicht aufzuhalten …

Der erste Langfilm des Regisseurs Jukka-Pekka Valkeapää (vielfach für 
seinen Kurzfilm THe fall ausgezeichnet) ist ein kraftvoller und emotional 
aufwühlender Film, der visuell und dramaturgisch neue Wege beschreitet. 
Immer wieder gelingt es Valkeapää Stimmungen von immenser Kraft zu 
erzeugen und die ZuschauerInnen in einen ganz besonderen Bann ziehen.

J.-p. valkeapää
1977 geboren. Studium der Fimregie an der Hochschule für 
Kunst und Design in Helsinki. Er arbeitete als Regisseur für 
Werbefilme und im Bereich Graphikdesign und Illustration. 
Nach zwei preisgekrönten Kurzfilmen ist muukalaiNeN sein erster 
abendfüllender Spielfilm. 

FilmograFie:
2008 muukalaiNeN

2003 keiNu

2000 silmäT kiiNNi ilmaN käsiä
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do. 27.8. 14.00 local-bühne
mi. 26.8. 20.45 kino 2

nomad’s land
sur les traces de nicolas bouvier
Österreichische Erstaufführung
Dokumentarfilm (Wettbewerb)
nomad’s land – auF den spuren von nicolas bouvier
ch 2008, 90 min, französische oF mit deutschen ut, r/b/k: gaël métroz, 
s: Jeanetta ionesco

Der junge Schweizer Regisseur Gaël Métroz reist allein, Kamera in der Hand, 
den Rest im Rucksack, auf  den Spuren des Genfer Schriftstellers Nicolas 
Bouvier. Dabei wird ihm bewusst, dass der Orient nicht mehr die Sorglosig-
keit der 50er Jahre ausstrahlt, die Bouvier in seinem Werk „Die Erfahrung 
der Welt“ so wunderbar beschrieben hatte: Iran in der Krise, Pakistan unter 
der Fuchtel der Stammeskriege, Taliban, BürgerInnenkrieg in Sri Lanka. Die 
Welt, die Bouvier so vertraut war, scheint unter dem Schleier der Zeit ver-
schwunden. Enttäuscht verlässt der Regisseur die von Bouviers berühmtem 
Topolino gezeichneten großen Achsen und folgt den Seitenwegen noma-
disierender Völker. Erst indem er seine eigene Route wählt, offenbart sich 
Gaël Métroz die Philosophie des Reisens, die Bouvier so in den Bann gezo-
gen hatte.
Nomad’s Land ist ein filmischer Essay, der seine Kraft aus einer Unmittel-
barkeit der Bilder schöpft und aus der entwaffnenden Aufrichtigkeit der 
Menschen, die Métroz begegnen.

„Reisen ist eine Erfahrung, von der man sich nie erholt. Wenn man zurück-
kehrt, ist man nicht mehr derselbe.“

Gaël Métroz

gaël métroz
1978 geboren in Liddes, Schweiz. 2004 Abschluss des Studi-
ums der Französischen Literaturwissenschaft, Philosophie und 
Kunstgeschichte an der Universität Lausanne. Reisen durch den 
Sudan, Äthiopien, Ägypten, Burma, Nepal und von Genua nach 
Sri Lanka auf  dem Landweg. Arbeitet als Autor, Essayist und 
Journalist.

FilmograFie
2005 les Nomades QuasHQaïs
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nord
Spielfilm (Wettbewerb)
no 2009, 78 min, norwegische oF mit deutschen ut, r: rune denstad langlo, 
b: erlend loe, k: philip Øgaard, s: zaklina stojevska, d: anders baasmo 
christiansen, kyrre hellum, marte aunemo, mads sjøgård pettersen,
lars olsen, astrid solhaug

Jomar ergibt sich nach einem Unfall alkoholgetränkten Depressionen und 
hat sich in seiner Holzhütte und in der Skiliftstation, um die er sich küm-
mern soll, eingeigelt. Als sein ehemaliger bester Freund, der ihm vor Jahren 
die Freundin ausgespannt hat, auftaucht, erfährt er, dass er hoch im Norden 
einen Sohn hat. Mit Schneemobil und fünf  Liter Alkohol als Proviant macht 
er sich auf  den langen Weg zu ihm. Der Grummelbär verliert im Lauf  der 
Reise zum Polarkreis sein Mobil, trifft auf  Soldaten, Schneeräumfahrer und 
andere skurrile Gestalten.

Berlinale 2009: Amnesty International Filmpreis, Label Europa Cinemas, 
FIPRESCI-Preis

rune denstad langlo
Geboren 1972 in Trondheim. Arbeitet seit 1998 als Produzent 
für Motlys A/S. Der dokumentarische Kompilationsfilm alT for 
Norge, seine erste Arbeit als Regisseur, entstand 2005 zum 
100-jährigen Jubiläum des Landes als Kinofilm und zwölfteilige 
TV-Serie. Nach 99% Ærlig, einem Film über die Hip-Hop-Band 
Forente Minoriteter (Vereinigte Minorität) ist Nord sein erster 
Spielfilm.
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plattln in umtata
mit der biermösl blosn in aFrika
Dokumentarfilm
de 2007, 90 min, r/b: peter heller, k: otmar schmid, klaus lautenbacher,
s: thomas balkenhol, heiko Feld

Drei Musiker vom Stamm der Bayern, sehr bekannt als „die Biermösl 
Blosn“, reisen mit Kind und Kegel nach Südafrika. Mit Alphorn, Tuba, Trom-
peten und 23 anderen Instrumenten begeben sie sich in ein musikalisches 
Abenteuer. Ein rhythmisches „Battle“ zwischen den Alpenpartisanen und 
ihren afrikanischen Herausforderern zieht sich über Straßenecken, Nach-
barschaftstreffen und durch Mehrzweckhallen der gewaltigen und armen 
Townships.
Neugierig, mit großem Vergnügen und mit Respekt vor der jeweils anderen 
Musik entwickeln sich hinreißende Auftritte und Begegnungen voll anrüh-
render Momente und witziger Szenen. Und weil Hans, Michael und Stofferl’ 
Well kritische und neugierige Reisende sind, fließt in den Film viel über 
Lebensumstände, Einzelschicksale, Rassismus heute und Apartheid der 
Vergangenheit aber auch Hoffnungen auf  eine bessere Zukunft Afrikas ein. 
Auf  Safari im Nachbarland Namibia schließlich, zeigt ihnen ein schwarz- 
afrikanischer Chor, wie man deutsches Liedgut wie „Brunnen vor dem Tore“ 
auch mal richtig in Schwung bringen kann. Zurück in Bayern, bringen die 
Biermösl ihrem Publikum, von Gerhard Polt prächtig unterstützt afrikani-
sche Gefühle bei.

peter heller
1946 in Prag geboren, absolvierte die Hochschule für Fernsehen 
und Film in München. Nach Arbeiten beim Fernsehen in Latein-
amerika und Asien begann er in Deutschland als unabhängiger 
Autor, Regisseur, Produzent Dokumentarfilme zu drehen. Ein 
wichtiger Teil seiner Arbeiten dokumentiert Probleme, die in 
Afrika entstanden sind. Viele von Hellers Filmen erhielten inter-
nationale Auszeichnungen, Anerkennungen und Preise. Seinem 
dokumentarischen Filmschaffen wurden Retrospektiven in 
Amsterdam, München, Calcutta, Atlanta, Chicago und Washing-
ton gewidmet.
Den europäischen Fernsehpreis, den „Prix Europa“, erhielt er 
1998 zusammen mit Sylvie Banuls.

in anWesenHeit von Hans Well von Den biermösl blasn unD Des 
regisseurs



32 Festival #22 der neue heimatFilm
Fi

lm

do. 27.8. 15.30 kino 1
Fr. 28.8. 17.30 kino 2

plennyy
Österreichische Erstaufführung
Spielfilm
geFangen
ru 2008, 80 min, russische oF mit englischen ut, r: aleksej uchitel,
b: timofei dekin, vladimir makanin, k: yuri klimenko, s: yelena 
andreyeva, gleb nikulsky, d: vyacheslav krikunov, pyotr logachev, irakli 
mskhalaia

Der Film - nach einer Erzählung von Vladimir Makanin - erzählt die 
Geschichte von zwei russischen Soldaten, die einen jugendlichen tschet-
schenischen Gefangenen zu ihrer Truppe durch die Berge eskortieren. Der 
erfahrene Soldat Rubacha übernimmt bald die Vaterrolle für seinen jünge-
ren Kameraden Wovka und den tschetschenischen Jungen Djamal, um den 
er sich mit freundschaftlichem Wohlwollen kümmert. Doch der Weg durch 
die Berge ist gefährlich, denn überall lauern tschetschenische Verbände. 
Kann Rubacha seinem tschetschenischen Schützling Djamal vertrauen? 
Die ungleiche Dreiertruppe steuert auf  die tödliche Katastrophe zu, die im 
Krieg zum Alltag geworden ist ... 

Uchitel bleibt seiner Herkunft als Dokumentarfilmer treu und zeigt den 
Krieg nüchtern als schnelle Abfolge von existenzieller Angst und drögem 
Dahinvegetieren. Dieser Krieg kennt keine Helden, nur verlorene Menschen, 
die leben wollen. Vielleicht kümmert sich Rubacha deshalb so um den hüb-
schen Djamal, weil er wieder an das Schöne, an die Menschen glauben will, 
denn Schönes, erklärt er dem Jungen, „gibt es im Krieg sehr wenig.“ 

Hauptpreis der Internationalen Jury des Wettbewerbs beim Festival des Osteuro-
päischen Films in Cottbus 2008, Preis für die Beste Regie Karlovy Vary Interna-
tional Film Festival 2008

aleksei uchitel
Geboren 1951 in Leningrad, Sohn des bekannten Dokumen-
tarfilmers Yefim Uchitel. Bis 1975 Studium am Gerasimov 
Filminstitut in Moskau. Nach dem Studium Kameramann und 
Dokumentarfilmregisseur am Leningrader Studio für Dokumen-
tarfilme. 1991 Gründung von Rock Films.

FilmograFie
2005 kosmos kak predcHuVsTVie

2003 progulka 
2000 dNeVNik ego zHeNy

1995 maNiya zHizeli 
1993 baTTerflyay 
1989 posledNiy geroy 
1988 rok

in anWesenHeit Des HauPtDarstellers
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putesestvie s domasnimi zivotnymi
Österreichische Erstaufführung
Spielfilm
reise mit den tieren
ru 2007, 97 min, russische oF mit englischen ut, r: vera storozeva,
b: arkadij krasilscikov, k: oleg lukicev, s: vincent deyveaux, m: ilja
sipilov, d: ksenija kutepova, dimitrij djuzev

Natalja ist 35 Jahre alt. Mit 16 wurde sie als Waisenkind zur Heirat freige-
geben. In einem Haus am Land lebt sie mit ihrem Mann, der sie schlecht 
behandelt, ein hartes und einsames Leben. Eines Tages stirbt er und für sie 
beginnt ein zweites Leben. Sie entdeckt, dass sie ein Grundstück mit Tieren 
und viel Geld geerbt hat. Sie entdeckt auch neue Freiheiten und die Land-
schaft um sie herum, der Fluss und die Wälder scheinen sich zu verändern. 
Schließlich begegnet sie dem Lastwagenfahrer Sergeij ...

vera storozeva
1958 geboren, Regie- und Drehbuchkurse in Moskau, Zusam-
menarbeit mit Kira Muratova als Schauspielerin und Drehbuch-
autorin. Regiedebüt 2002 mit Nebo. samoleT. deVuska, der in 
Venedig präsentiert wurde.
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Qui scorre il Fiume
Österreichische Erstaufführung
Spielfilm
hier Fliesst der Fluss
it 2008,  83 min, italienische oF mit englischen ut, r/b: Francesco paolo 
paladino, k: ettore sola, s: Franz soprani, Francesco paladino, m: opium, 
alio die, chako in gowan ring, Francesco paladino, d: nino castelnuovo, 
gerardo placido, gianni schicchi

Qui scorre il fiume ist ein Film, der die Atmosphäre entlang des längsten Flus-
ses Italiens in beeindruckender Weise wiedergibt. Zehn Episoden, die den 
mysteriösen Charakter der Landschaft um den Po im Sommer und Winter 
vermitteln, bilden das Gerüst dieses ungewöhnlichen Films. Jede dieser Epi-
soden erzählt eine eigene Geschichte, die aber so offen konstruiert ist, dass 
es den ZuschauerInnen überlassen bleibt, das eigentliche Geheimnis dieser 
zu entschlüsseln. Gleichzeitig verweist aber jede Episode auf  eine andere und 
alle zusammen konkurrenzieren in der Form, dass sie eine Struktur erzeu-
gen, die eigentlich eine komplexe Zusammengehörigkeit manifestiert.
Die Übergänge zwischen den Episoden werden musikalisch ermöglicht. Mis-
sissippi-Blues-Musik und Musik aus den Orten am Po ergeben ein einzigarti-
ges Gemisch, das die Geschichten akustisch begleitet.

“Die Idee zum Film kam mir eines Tages, als ich von einer Brücke aus den 
Fluss, der sehr viel Wasser führte, beobachtete: Immer wieder tauchten 
unterschiedlichste Gegenstände, Äste, Kleidungsstücke auf  und wieder unter. 
Die Dinge stießen aneinander, dann wurden sie wieder ans Ufer geworfen. Es 
war ein ständiges Auf  und Ab und Hin und Her. Da kam mir die Idee zu einem 
Film, dessen Drehbuch der Fluss geschrieben hat, in dem die Hauptfiguren in 
die unterschiedlichsten Richtungen gezogen, dann wieder für einen Moment 
zusammengeführt und schließlich für immer getrennt werden.“

Francesco Paolo Paladino

Hauptpreis in der Kategorie internationaler Werke beim “New York International 
Independent Film and Video Festival”

Francesco paolo paladino
Maler, Schriftsteller, Musiker, Filmemacher. Zahlreiche Kurz-
filme, die auf  unterschiedlichsten Festivals (Houston, Cannes, 
Trento) prämiert wurden.

FilmograFie (auswahl)
2008 ioWa sTories

         morNa

2007 WiNTerbirds Helped THe passeNgers

2006 parallel maN

         TecHNology Will fall you iN THe eNd

2002 lo domaNderò alla moNTagNa

in anWesenHeit Des regisseurs unD Des Darstellers g. PlaCiDo
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shahida – brides oF allah
Österreichische Erstaufführung
Dokumentarfilm (Wettbewerb)
bräute allahs
il 2008, 75 min, hebräisch/arabische oF mit englischen ut, r/b: natalie 
assouline, k: natalie assouline, gonen glazer, asher ben yair, avigayil 
sperber, s: sarah salomon

Die israelische Regisseurin Natalie Assouline dokumentiert über einen Zeit-
raum von zwei Jahren das Leben einer Gruppe von Frauen, die an Selbst-
mordanschlägen in Israel beteiligt waren, in dem israelischen Gefängnis 
„Sharon“. Der Film zeigt den Alltag dieser Frauen und versucht zu ergrün-
den, was eine Frau dazu treibt, Selbstmordattentäterin zu werden. 
Was sie eint, ist ihr Hass auf  die Jüdinnen und Juden. Aber gleichzeitig 
sind einige Frauen Mütter, manche leben mit ihren Kindern im Gefängnis. 
Eine war sogar schwanger, als sie verhaftet wurde. Sie sprechen über ihre 
Familien, über Religion, über Diskriminierung und Verzweiflung in der Welt, 
aus der sie kommen. 

„Mit diesem Film möchte ich den Zuschauern meine Sicht der konflik-
treichen, extremen Welt dieser Frauen und das ständige Hin- und Herge-
rissensein zwischen Einfühlung, Vorsicht und gelegentlicher Verachtung 
vermitteln. Ohne auf  die politischen Verhältnisse mit ihren schwarzweißen, 
extremistischen Mantren einzugehen, versuche ich die vielen grauen Schat-
tierungen zu zeigen, aus der sich die Wirklichkeit zusammensetzt. Wäh-
rend der Zeit, die ich mit diesen Frauen verbracht habe, hat sich Intimität 
und Vertrauen zwischen uns gebildet. Ich habe ihnen versprochen, dass sie 
in meinem Film die Möglichkeit bekommen, ihre Geschichte zu erzählen. 
Dieses Versprechen möchte ich halten.“

Natalie Assouline

Preis der FIPRESCI-Jury des Forums, Berlin 2008

natalie assouline
1972 in Israel geboren. Ausbildung zur Grafikerin. 1996 bis 
2001 Studium der Malerei, Fotografie und Film am Beit Berl 
College. Ihr Abschlussfilm fiNal goodbye lief  auf  mehreren Festi-
vals. sHaHida ist ihr erster abendfüllender Dokumentarfilm
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ski heil - die zwei bretter, die die 
welt bedeuten
Dokumentarfilm
at 2009, r/b/s: richard rossmann, k: bella halben

Volkssport, Wettkampfdisziplin und Tourismus-Attraktion: Skifahren ist 
heute selbstverständlich, doch das war nicht immer so. Vor 80 Jahren don-
nerten vier österreichische Buben auf  selbstgezimmerten Eschenbrettern 
die verschneiten Berge hinunter, brachten es zu ersten sportlichen Erfolgen 
und wurden damit zu den Mitbegründern einer Massenbewegung.

„Ski Heil - Die zwei Bretter, die die Welt bedeuten» ist eine sehr persönli-
che Reise: Durch das Leben meines Vaters Richard Rossmann und seiner 
Skifahrerkollegen Karl Koller, Eberhard Kneisl und Guzzi Lantschner. Der 
Film erzählt von ihren Pioniertaten, ihrer gemeinsamen Liebe zum Skisport 
und zu den Bergen, die sie ihr Leben lang begleitete, ihnen ein Tor in eine 
schillernde Welt öffnete und ihnen manchmal half, persönliche und politi-
sche Abgründe zu überbrücken. Und davon, wie ich über diese Leidenschaft 
meinen über 60 Jahre älteren Vater noch einmal von einer ganz anderen 
Seite aus kennen gelernt habe.“

Richard Rossmann

richard rossmann
Richard Rossmann wurde am 26. April 1971 in Saalfelden inmit-
ten der österreichischen Alpen geboren. Als Sohn Skisport-fana-
tischer Eltern wuchs er zwischen Skirennen und Skischulgästen 
auf.
Während seiner Studienzeit entdeckte er bei Gelegenheitsjobs 
für diverse Filmproduktionen seine Liebe für das Fernsehen und 
die Filmwelt. 
Vor zwei Jahren begann er mit der Arbeit an seinem ersten 
unabhängigen Dokumentarfilm: ski Heil - die zWei breTTer, die die 
WelT bedeuTeN ist sein Debüt als Regisseur und unabhängiger Fil-
memacher.
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so schaut’s aus. g´schichten vom 
willi resetarits
Dokumentarfilm
at 2008, 72 min, r/b: harald Friedl k: helmut wimmer, Jerzy palazc, 
Jörg burger, s: elke groen, d: willi resetarits u.a.

Seit Jahrzehnten weckt Willi Resetarits Emotionen als Musiker, Entertainer 
und Aktivist. Harald Friedls Portrait des österreichischen Ausnahmetalents 
erzählt von dessen Leben, politischen und emotionalen Prägungen sowie 
von seiner ausgeprägten Musikalität. An wichtigen Schauplätzen seines 
Lebens und seiner Karriere gedreht, bleibt der Film sehr nah der Person 
Resetarits. Selbiger, mittlerweile in die Jahre gekommen, rekapituliert sein 
Leben aus dem Hier und Jetzt – die Wellen der Vergangenheit schwingen 
deutlich im Heute nach.

konzert im rahmen des Festivals „stimmen hören“

willi resetarits
und stubnblues allstars

mittwoch / 19. august / 20:15
markplatz neumarkt

bei schlechtwetter: pfarrheim neumarkt

Eintritt: VVK 13,- / ermäßigt 12,- / AK 15,-
Karten bei der Raiba Neumarkt und unter contact@ramlwirt.at

eine Veranstaltung des Kulturvereins Ramlwirt

harald Friedl
Geboren 1958 in Steyr. Literarische Veröffentlichungen ab 1980. 
Seit 1980 auch laufend Auftritte mit verschiedenen Rockbands. 
1983 Mag. phil. für Germanistik und Anglistik an der Universität 
Salzburg. Erste Videoarbeiten ab 1988. 1991–93 Leiter des Salz-
burger Literaturhauses. Seit 1993 freiberuflicher Filmemacher, 
Schriftsteller und Musiker. Regisseur und Produzent zahlreicher 
Filme für Kino und Fernsehen, Autor mehrerer Bücher, Musik-
CDs mit Blaumarot (1999) und Thierry Zaboitzeff  (2008). 2001 
und 2003 Gastprofessuren an der German Summer School der 
University of  New Mexico, USA. Max-Kade-Artist in Residence an 
der Case Western Reserve University in Cleveland, 2003. Gast-
vorträge an mehreren Universitäten in Kalifornien.
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sous les bombes

Spielfilm
unter den bomben
Fr/lb/uk 2007, 98 min, französisch/arabische oF mit englischen ut,
r: philippe aractingi, b: michel léviant, philippe aractingi, k: nidal 
abdel khalek, s: deena charara, d: nada abou Farhat, georges khabbaz

Zeina lebt in Dubai. Aufgrund ihrer bevorstehenden Scheidung beschließt 
sie, ihren Sohn Karim zu ihrer Schwester zu schicken, die in Kherbet Selem 
lebt, einem Ort im Südlibanon. Sie ahnt nicht, in welche Gefahren sie das 
Kind damit bringt, denn kurz darauf, es ist der Sommer 2006, bricht dort 
der Krieg aus. Verrückt vor Sorge beschließt sie, über die Türkei in den 
Libanon zu reisen. Aufgrund der vielen Blockaden erreicht sie Beirut erst in 
dem Moment, als nach 33 Tagen beständiger Bombardierung die Waffen-
ruhe vereinbart wird.
Dort trifft sie auf  Toni, der einzige Taxifahrer, der bereit ist, sie in den 
gefährlichen Süden zu fahren. Toni ist Christ. Er lebt in Beirut, sein Bruder 
in Israel. Zeina ist Schiitin. Sie haben wenig gemeinsam, aber unter diesen 
Umständen zählt das nicht. Sie machen sich auf  den Weg, um den Jungen 
zu suchen, quer durch ein verwüstetes Land.

„Dieser Film, realisiert unter den Bomben, war meine einzige Waffe, mein 
Weg, meinen Dämonen die Stirn zu bieten und mich meinen eigenen Äng-
sten zu stellen.“ Der Drehbuchautor und Regisseur Philippe Aractingi 
begann drei Tage nach Ende des Bombenhagels im Libanon mit den Dreh-
arbeiten. Die fiktionale, durch die Originalschauplätze dennoch dokumenta-
risch beglaubigte Geschichte einer verzweifelten Mutter auf  der Suche nach 
ihrem Kind wurde weitgehend improvisiert in Szene gesetzt.

FIPRESCI-Preis und Preis der Ökumenischen Jury Bratislava 2008, Preis für 
den Besten Film Dubai 2007, Altre Visioni Award und EIUC Human Rights Film 
Award Venedig 2007.

philippe aractingi
1964 in Beirut geboren. Als Autodidakt hat er über 40 Doku-
mentarfilme gedreht. sous les bombes ist sein zweiter Spielfilm 
nach bosTa (2005).
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sa. 29.8. 11.00 kino 2

stellet licht
Österreichische Erstaufführung
Spielfilm
stilles licht
mX 2007, 145 min, oF mit deutschen ut, r/b: carlos reygadas,
k: alexis zabe, s: natalia lópez, d: cornelio wall, maria pankratz, miriam 
toews

Es beginnt mit einem überwältigenden Sonnenaufgang in der weiten, men-
schenleeren Landschaft Chihuahuas im Norden Mexikos. Der Tag bricht an, die 
Zeit wird angehalten und die einfache und immer doch so komplexe Geschichte 
einer unglücklichen Liebe beginnt. Johann, verheiratet mit Esther und Vater 
von sechs Kindern, hat sich in eine andere Frau verliebt. Überschwenglich, im 
siebten Himmel schwebend, ist ihm manchmal zumute. Aber er ist ebenfalls 
tief  verzweifelt, denn seine Frau und seine Familie sind sein ein und alles. 
Johann spricht offen mit seiner Frau und seinen Freunden über dieses existen-
tielle Problem, er sucht Rat bei seinem Vater. Esther zerbricht es das Herz. 
Marianne, die Geliebte, trägt zwar schwer an der Last des Unglücks, das durch 
sie hervorgebracht wird, mag aber auf  ihr Recht auf  Liebe nicht verzichten.
Die Geschichte spielt innerhalb einer dem modernen Lebenswandel gegenüber 
offenen MennonitInnengemeinde, die aber immer noch ein bibeltreues und 
jeglicher Gewalt abgeneigtes Leben sucht. Trotzdem wird hier kein Gottesge-
richt bemüht. Es sind bodenständige Menschen, die erst dann reden, wenn 
sie etwas zu sagen haben, deren Sprache und Gestik eine große Würde und 
Wahrhaftigkeit ausstrahlen. Man lebt im Hier und Jetzt, in einer Umgebung der 
reinen Natur, gefilmt in Bildern von betörend sinnlicher Schönheit. 

„Stellet Licht“ is a surprising picture, and a very moving one as well“
Martin Scorsese

Preise u.a.: Großer Preis der Jury Cannes 07, Goldener Ariel (Mexiko 08) für Beste 
Regie und Beste Nebendarstellerin an Maria Pankratz sowie Silberner Ariel für Bestes 
Drehbuch und Beste Kamera, Bester Film, Beste Regie, Beste Kamera Havanna 07, 
FIPRESCI-Preis für den besten lateinamerikanischen Film 07

carlos reygadas
1971 geboren in Mexiko-Stadt. Studierte Völkerrecht. Arbeite 
für das mexikanische Außenministerium in Brüssel. Spielte im 
mexikanischen Rugby-Nationalteam

FilmograFie
2005 baTalla eN el cielo

2003 JapóN

in anWesenHeit von maria Pankratz
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upper austrians without borders

Dokumentation
at/na/ht/il 2009, 90 min, oF mit deutschen ut, r: micha shagrir, 
k: menny elias, roland Freinschlag, s: gilad inbar, alenka maly, amos 
ponger

Das vom israelischen Filmemacher Micha Shagrir initiierte Projekt ist ein 
weiterer Teil seiner Untersuchung von Heimat, die er 2004 mit Bischof-
straße, Linz begann. Diesmal haben drei Filmteams OberösterreicherInnen 
im Ausland besucht: einen Landschaftsgärtner in Namibia, eine NGO-Mit-
arbeiterin auf  Haiti und einen pensionierten Busfahrer in Israel. Der Film 
erzählt von ihrer Beziehung zu dem Land, das sie verlassen haben und zu 
jenem, in dem sie leben.

„Schon lange arbeite ich an meinem Filmprojekt Bischofstrasse, Linz. Der 
Film war als sehr persönliche und auch historische Sicht von Linz geplant, 
unter anderem weil mich die absurde Nachbarschaft meiner Familie mit 
der Familie von Adolf  Eichmann in der Bischofstraße immer wieder zum 
Denken anregt. Sechzig Jahre lang war diese Stadt für mich ein zufälli-
ger Geburtsort. Durch die Begegnungen mit Menschen im heutigen Linz 
und die emotional teilweise sehr aufwühlenden Gespräche, die ich im Laufe 
dieses Projektes führen konnte, ist sie zu einem integralen Teil meiner Iden-
tität und meines Schaffens geworden. Jetzt fließt auch die Donau in mir, wie 
schon der Jordan und manch anderer Fluss, den ich zuvor überquert habe.“

Micha Shagrir

micha shagrir
Geboren 1937 in Linz, gilt heute als einer der wichtigsten Pro-
duzenten Israels. Er arbeitete als Regisseur und Produzent an 
mehr als 250 Dokumentarfilmen, Fernsehserien und Spielfil-
men. Zahlreiche seiner Produktionen nahmen an internationa-
len Festivals teil und wurden mit Preisen ausgezeichnet. 

FilmograFie (auswahl)
2008 eye WiTNess - 60 years

2007 Tour des fiNaly 
2006 biscHofsTrasse

1986 aVaNTi popolo

in anWesenHeit Des regisseurs
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sa. 29.8. 15.30 kino 2
so. 30.8. 17.15 kino 2

vaclav
Österreichische Erstaufführung
Spielfilm
cz 2007, 100 min, tschechische oF mit englischen ut, r: Jirí vejdelek, 
b: marek epstein, Jiří vejdelek, k: Jakub Šimunek, s: Jan danhel, d: ivan 
trojan, emilia vášáryová, Jan budar, sona norisavá

Die Geschichte basiert auf  einer wahren Begebenheit, die sich während 
der großen Amnestie von Präsident Havel in den 90er Jahren abspielte: 
Der Mittvierziger Václav lebt mit seiner verwitweten Mutter am Rande eines 
tschechischen Dorfes; er ist halb autistisch und gilt als ‚Dorftrottel’. Mit 
seinem auffälligen Benehmen ist er für die Dorfgemeinschaft ein ständiges 
Ärgernis. Sogar Václavs Bruder František ist der Meinung, dass Václav in 
ein Heim sollte.
Seit ihrer Kindheit ist František neidisch auf  Václav, weil dieser die ganze 
Aufmerksamkeit und Fürsorge der Mutter bekommt. Besonders angespannt 
wird das Verhältnis der beiden Brüder, als sogar Františeks Freundin Lida 
Gefallen an dem wilden, aber doch charmant unschuldigen Václav findet.
Die Wahrheit über den rätselhaften Tod von Václavs Vater kommt an den 
Tag, und Lida und Václav kommen sich immer näher; die Ereignisse im 
Dorf  überschlagen sich. Der Hass der beiden Brüder explodiert. Václav 
muss die Konsequenzen für seine Taten tragen und die DorfbewohnerInnen 
müssen Stellung beziehen und in den eigenen Spiegel sehen.

Jirí veJdelek
1972 geboren, erregte er schon während seines Studiums der 
Filmregie an der Akademie der Musischen Künste in Prag große 
Aufmerksamkeit mit einigen Kurzfilmen, die prämiert wurden. 
2005 war er Regisseur der berühmten Fernsehserie redakce. 
Sein Spielfilmdebüt ucasTNíi záJezdu - Holiday makers (2005, Preis 
für Beste Darstellerin und Besondere Erwähnung Tribeca Festi-
val) wurde auf  zahlreichen Festivals gezeigt. 2007 folgte der 
überaus erfolgreiche romiNg. 
Sein dritter Spielfilm VáclaV war in Tschechien ein absoluter Box-
office-Hit, der sogar den neuen James Bond hinter sich ließ. Er 
gewann Preise für das Beste Drehbuch und Beste Darstellerin 
(Emilia Vášáryová) auf  dem Shanghai International Film Festival 
sowie die tschechischen Lion Awards für den Besten Hauptdar-
steller (Ivan Trojan) und Besten Nebendarsteller (Jan Budar).
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Fr. 28.8. 17.30 local-bühne 
sa. 29.8. 15.45 local-bühne

vogliamo anche le rose
Österreichische Erstaufführung
Dokumentarfilm (Wettbewerb)
wir wollen auch die rosen 
it 2007, 81 min, italienische oF mit englischen ut, r/b: alina marazzi, 
k: mario masini, s: ilaria Fraioli, m: ronin

Die sexuelle Revolution und die feministische Bewegung der 1960er und 
1970er Jahre haben die Stellung der Frauen in Italien grundlegend verän-
dert. Vogliamo aNcHe le rose beleuchtet die Ereignisse noch einmal aus erster 
Hand, aus einer weiblichen Perspektive – anhand der Tagebücher von Anita, 
Theresa und Valentina. 
Stellvertretend für eine ganze Generation erzählen sie von ihrem Kampf  
für die Emanzipation der Frau gegen patriarchalische Familienstrukturen. 
Die drei Frauen enthüllen dabei die persönlichen und intimen Beweggründe 
hinter ihrem Handeln und machen deutlich, dass die kulturellen und sozi-
alen Errungenschaften der Frauenbewegung längst nicht so tief  verwur-
zelt sind, wie manch einer denken würde. Im Gegenteil, der Kampf  für die 
Gleichstellung der Frau muss, nicht nur in Italien, sondern auf  der ganzen 
Welt immer wieder von neuem gewonnen werden.

“Der Film versucht die in den Tagebüchern erzählten Ereignisse zu visua-
lisieren, indem ich auf  unterschiedlichste historische Quellen zurück-
greife: Fotografien, Bildergeschichten, Amateurfamilienfilme, TV-Debatten, 
Independent-Filme, experimentelles Filmmaterial, Werbung, Animations-
filme, Musik jener Zeit. All das zusammen ergibt die unterschiedlichsten 
Schichten, auf  der eine Vergangenheit neu geschrieben wird, die auch für 
unsere unsichere Zukunft von Bedeutung sein kann. (...) Der Titel leitet sich 
von einem Slogan ab, den Textilarbeiterinnen 1912 während eines Streiks 
in Massachusetts verwendet haben: “Wir wollen das Brot, aber auch die 
Rosen!” und verweist auf  eine Welt, in der auch für die Poesie der Rosen 
Platz sein müsste.” 

Alina Marazzi

alina marazzi
1964, lebt und arbeitet in Mailand. Zahlreiche Dokumentar-
filme, Regieassistentin bei mehreren Spielfilmen.

FilmograFie
2002 UN´ORA SOLO TI VORREI 
2005 PER SEMPRE
2007 VOGLIAMO ANCHE LE ROSE

in anWesenHeit Der ProDuzentin gaia giani
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sa. 29.8. 11.30 local-bühne

von der macht des verdächtigens 
eginald schlattner und das securitate-trauma

Dokumentarfilm (Wettbewerb)
at/ro 2008, 90 min, r: walter wehmeyer, b: eginald schlattner, k: tudor 
mircea,

Eginald Schlattner, Schriftsteller und Gefängnispfarrer, erfuhr in exemplari-
scher Weise die Schrecken der rumänischen Diktatur.
Als Angehöriger der deutschen Minderheit erlebte Eginald Schlattner schon 
als Zehnjähriger die Hinwendung vieler Siebenbürger Sachsen zum Natio-
nalsozialismus.
Ende der 50er Jahre wird Schlattner als Student von der Securitate festge-
nommen. Die Schergen quälen ihn mit Schlafentzug und Schlägen. Nach 
Monaten schwerer Verhöre entschied er sich - damals vom Kommunismus 
überzeugt - Informationen über mehrere regimekritische Autoren preiszu-
geben.
In seinem kontrovers diskutierten Roman „Rote Handschuhe“ rekapituliert 
Schlattner die zwei Jahre seiner Zellenhaft. Das Buch offenbart minutiös 
den Psychoterror des Geheimdienstes. Im Film begegnen wir dem in Sie-
benbürgen lebenden Autor und mehreren seiner Schicksalsgenossen, die 
die Verbrechen des rumänischen Regimes als politisch Inhaftierte überleb-
ten. Die Recherchen führen auch zu ehemaligen Securitate-Offizieren, in ein 
früheres Straflager und in das heutige Archiv der Securitate-Akten.
Eginald Schlattners Erinnerungen sind ein herausfordernder Beitrag zu der 
schmerzhaften Aufarbeitung der Geschichte und legen Zeugnis einer radi-
kalen Selbsterforschung ab.

walter wehmeyer
Geboren 1962 in Aachen. 1985-87 Schauspielausbildung 
in Hamburg. 1988-96 Studium an der HFF (Hochschule für 
Fernsehen und Film), München. Seit 1989 Dozent für Film an 
verschiedenen Fotoschulen.

FilmograFie (auswahl)
2006 „aimer les exlus“ oder scHaTTeNraNd

2002 des yeux Qui écouTeNT

2001 scHicksal uNd aufersTeHeN

2000 la VocaTioN de l‘écouTe 
1998 kriseNHerd kosoVo

1996 meNscHeNmöglicH – JourNalisTeNTagebucH ruaNda

1994 kosoVo kosoVo – VorboTeN eiNes krieges

1991 amoNg oTHers über giesiNg

in anWesenHeit Des regisseurs
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Fr. 28.8. 21.15 local-bühne

weltstadt
Österreichische Erstaufführung
Spielfilm
de 2008, 104 min, r/b: christian klandt, k: rené gorski, s: Jörg 
schreyer, d: Florian bartholomäi, gerdy zint, karoline schuch

In einer malerischen Kleinstadt in Brandenburg überfielen zwei Jugendliche in 
der Nacht zum 16. Juni 2004 einen schlafenden Obdachlosen. Als sie bemerk-
ten, dass er keine Wertsachen bei sich trug, schlugen sie ihn und steckten ihn 
anschließend in Brand.
Weltstadt erzählt die Geschichten von Karsten, Till, Steffi, Günter und Heinrich 
– 24 Stunden vor der Tat. Beruhend auf  einer wahren Begebenheit beleuchtet 
der Film eine Seite des gesellschaftlichen Lebens in Deutschland, die gern 
übersehen wird und über die in den Medien nur in reißerischen Schlagzeilen 
und mit aufgesetzter Verachtung berichtet wird. Doch was steckt dahinter? 
Die Geschichten der ProtagonistInnen sind solche, die jeden Tag überall in 
Deutschland passieren. Niemand beachtet sie. Doch manchmal wandelt 
sich Gleichgültigkeit in Aggression, Langeweile in Gewalt. Der Film zeigt ein 
Zustandsmoment kleinstädtischer Banalitäten, gesellschaftlicher Verrohung 
und einer tief  aggressiven Jugendsubkultur.

„Die Geschichte hat eine gefährliche Banalität. Die alltägliche Banalität ist 
oberflächlich gesehen einfach nur ‚Unfug’, dann aber, im Hinblick auf  das 
Geschehen, ist die Gefahr, das Unheil, das hinter diesem scheinbar harmlosen 
Unfug schlummert, die Potenz an Gewalt. Noch ist sie nicht sichtbar. Diese 
Mosaiksteinchen, die alle unabhängig voneinander harmlos sind, aber zusam-
mengesetzt plötzlich ein bitterböses Bild ergeben.“

Christian Klandt

„Silver Zenith“-Preis im Debütfilm-Wettbewerb Festival des Films du Monde Mon-
tréal 2008. Preis für den Besten Debütfilm und Besten Schnitt ‚Achtung Berlin Festi-
val’ 2008

christian klandt
1978 in Frankfurt/Oder geboren, lebt und arbeitet seit 2000 in 
Berlin. 2001 bis 04 verschiedene Regie-, Kamera- und Castin-
gassistenzen bei Film- und Fernsehproduktionen. Regie- und 
Auftragsarbeiten über das eigene Label nttcfilm-Produktion 
Berlin. Zuletzt Produktionsassistenz bei Polyphon Film- und 
Fernseh GmbH. Seit Oktober 2004 Regiestudium an der HFF 
Potsdam.
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lm



45Festival #22 der neue heimatFilm
Film

The Rural Route Film Festival was created to 
highlight works that deal with rural people 
and places. The festival, which showcases 
rural themes in an urban environment, fea-
tures award-winning narrative, documentary, 
and experimental films as well as music 
videos.  Based in New York City, the most 
urban of  environments, the festival brings 
an alternative to the box office action flick so 
often set in New York or Los Angeles.  

Jim From divernon
chad schneider, 1998, 4 min, narrative
This unusual narrative takes a ride with a 
strange man named Jim and his „friend“, 
Alex, as they pass through rural Illinois.  Drif-
ting along, the film becomes uncomfortably 
funny as we realize Jim may not be all there, 
and neither is his friend.

alice sees the light
ariana gerstein, 2006, 6 min, exp
Alice laments the loss of  her view of  the uni-
verse, one of  her initial reasons for living in 
the country. The change in her environment 
is the result of  “security lighting” for a large 
corporate storage facility. 

wanderlust 2: 
thunder on the track
walter Forsberg, 2004, 5 min, doc
Inspired by stock car crash videos, this 
micro-documentary gives a 1980s glance 
into the sensational Saskatchewan Lawnmo-
wer Racing Circuit.  

the bear hunter
mary robertson, 2004, 14 min, doc.
Each November for 44 years Bob Chase has 
cleaned his gun, donned an orange cap, and 
set out into the Pennsylvania woods on the 
trail of  the black bear. Each year he’s come 
home empty-handed, until now. The Bear 
Hunter is an intimate portrait of  one man and 
the complications that come with success. 

Farmer brown
charlie cline, 2005, 4 min, narrative
Enjoy this document of  life on the farm - a 
timeless scene that could be occurring 
yesterday, 100 years ago, or 100 years from 
now. Follow this pillar of  the American work 
ethic as he feeds the chickens, chops the 
wood, digs up the garden, and deals with 
incursions from other realms into his world.

coming down the mountain
colin spoelman, James ponsoldt, and 
Joshua newman, 2002, 25 min, narrative
Coming Down the Mountain confronts 
prescription drug abuse in rural Kentucky on 
beautifully shot 35mm. In a dysfunctional 
home, an Appalachian father and son sit on 
opposite sides of  a malcontent mother. Each 
maintains a closeted, private life, but allusi-
ons from one to the other make certain that 
neither man’s affairs are secret.

in anWesenHeit von FestivalDirektor a. Wrbber

selections From the rural route Film Festival 2008

Fr. 28.8. 17.30 salzhof
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new kaisertal city
Doku-Fiktion
at 2008, 34 min, r/b/k/s: melanie hollaus

Das Kaisertal war bis zum Frühjahr 2008 das letzte bewohnte Tal 
in den Tiroler Alpen, dass keine Straße zur Außenwelt hatte. Die 
30 BewohnerInnen mussten einen Fußmarsch über 300 Holztrep-
pen bewältigen, um in das Tal hinein- oder hinauszukommen. 2008 
wurden die Bauarbeiten eines Tunnels fertiggestellt, der das Tal infra-
strukturell an Tirol anbindet.
Der Film setzt bei der Tunneleröffnung an, denkt diese aber weiter 
und versteht sie als eine gesellschaftliche und kulturelle Öffnung.
Die Erzählung ist ein politischer Kommentar zur Situation der Migran-
tInnen in Tirol. Tiroler MigrantInnen und AsylantInnen schließen sich 
mit „originalen“ TirolerInnen zusammen und bilden eine Volksfront.  
Diese nützt die Tunneleröffnung des Kaisertals, um dort ein radikales 
gesellschaftspolitisches und interreligiöses Lebensmodell zu entwik-
keln - die New Kaisertal City. 
Durch eine ironisch-kritische Collage der gegenwärtigen und zukünfti-
gen Gesellschaftsmodelle, die im Wechselspiel der filmischen Darstel-
lungsformen Dokumentation und Fiktion aufeinanderprallen, geraten 
die unterschiedlichen kulturellen Sicht- und Handlungsweisen in eine 
wahnwitzige Verbindung.

in anWesenHeit Der regisseurin

das Fest des huhnes
Mockumentary
at 1992, 55 min, diverse omu, r/b: walter wippersberg, k: karl 
benedikter, s: reinhard molterer, d: Frank oladeinde, klaus Fenzl, 
el hadji malick cisse

Die Sitten und Gebräuche der in Oberösterreich ansässigen „Urein-
wohnerInnen“ werden von schwarzafrikanischen Forschungsreisenden 
im Stil europäischer Forschungsreisender beschrieben. Sie stoßen 
dabei auf  völlig neue Kulturphänomene. Wippersberg dreht dabei 
im Sinne von „Weißsein“ das von europäischen ForscherInnen ange-
wandte Forschungsprinzip, zuerst ethnologische Studien zu betreiben 
und das dann in Form eines Dokumentarfilmes der breiten Öffentlich-
keit zugänglich zu machen, um.
Der Name des Films rührt daher, dass die schwarzafrikanischen For-
scherInnen die Entdeckung machen müssen, dass die Kirchen leer 
sind, die Menschen sich jedoch in Zelten zusammenfinden und gelb-
liche Flüssigkeit literweise in sich aufnehmen, dazu hauptsächlich 
Hühner essen und anschließend dann kollektiv den Vogerltanz auffüh-
ren. Sie ziehen daraus den Schluss, dass das Lamm als Opfersymbol 
vom Huhn abgelöst wurde.
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wie gott in schlierbach

Dokumentarfilm
at 2009, 45 min, r/k/s: sophie huber und markus kaiser-mühlecker,
d: austrofred, terence dowling, Frithjof bergmann, Fritz ammer, 
Josef tragler

Mit Schlierbach verbindet man zuerst die würzig riechende Rotkulturspe-
zialität aus der Klosterkäserei des hiesigen Zisterzienserstiftes – doch 
die 3000-Seelen-Gemeinde im oberösterreichischen Traunviertel hat 
mit dem Stiftsgymnasium, der SPESZukunftsakademie, der Glasmale-
rei, der Landwirtschaftsschule und originellen Wirtshäusern  wesentlich 
mehr zu bieten.
Unter den SchlierbacherInnen finden sich unterschiedlichste Quer- und 
VordenkerInnen, denen, auf  einer fundierten Spiritualität gegründet, ein 
Ziel gemeinsam ist: Die Zukunft aktiv zu gestalten, in agrarischer Bio-
nierarbeit wie in zukunftsweisenden Projekten, in Missionsarbeit wie in 
gelebter Kulinarik. Viel beschworene Ideale von Nachhaltigkeit erleben in 
Schlierbach ihre Realisierung.
Mit sowohl tradierten als auch revolutionären Konzepten bieten die 
SchlierbacherInnen erstaunlich einfache Lösungen für drängende Fragen 
unserer Zeit, von Arbeit über Sinnsuche bis Ernährung.
Schlierbach-“Insider“ Austrofred führt durch den Film und scheut weder 
Kost noch Mühen, uns den diesjährigen Landesausstellungsort im Zei-
chen der „Mahlzeit“ vorzustellen. Dabei bewegt er sich wie der Film im 
Spannungsfeld Klerus – (Agri)Kultur – Kulinarik.

the making oF Futbol

Komödie
at 2008, 32 min, r: helmut köpping, michael ostrowski b: Franzobel,
helmut köpping , michael ostrowski, k: attila boa, s: alarich lenz, 
d: hilde dalik, Franzobel, gabriela hiti, michael ostrowski

Der Film makiNg of fuTbol wartet mit einer Verschränkung von Realwelt 
und Fiktion auf: Michael Ostrowski, bekannt aus koTscH, NackTscHNeckeN 
und coNTacT HigH, ist der Medienprofi Mike Ostrowski, Franzobel der 
Drehbuchautor Franzobel. Nur Rottenmann und der SV Rottenmann blei-
ben Rottenmann und der SV Rottenmann. 
Franzobel begibt sich in diesem Fake-Making-Of  einer geplanten ORF-
Dokumentation auf  die Suche nach dem wahren Wesen des Fußballs. 
Für die Umsetzung seines Konzepts engagiert er Mike Ostrowski. Dieser 
lotst den Drehbuchautor mitsamt seinem Team zum SV Rottenmann, wo 
er im vorigen Jahrhundert selbst das Leder getreten hat. 
Doch alsbald leidet die Stimmung unter dem Treiben des selbst ernann-
ten Regisseurs. Der nützt lieber die Vorteile seiner neuen Stellung, als 
sich mit dem Konzept des Autors zu beschäftigen. Dafür quält er das 
weibliche Kamerateam mit kruden Regieideen und konsequenter Anma-
che. Das Projekt steht endgültig vor dem Aus, als unvermittelt der Winter 
einsetzt.
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lavoratori
Österreichische Erstaufführung
Dokumentarfilm
arbeiter
it 2005, 54 min, ohne dialoge, r/b/k/s: tommaso cotronei

“Lavoratori” zeichnet ein Bild der Landschaft Kalabriens, das das 
harte Leben der Bäuerinnen und Bauern, die zu den Ärmsten Italiens 
zählen, präsentiert. Zwei Familien, die von Schafhaltung und Feldar-
beit leben, werden porträtiert. 
Cotronei fokussiert sein Interesse dabei auf  die Kinder, deren Alltag 
durch rigide, schonungslose Erziehung geprägt ist und die dem Diktat 
der anfallenden Arbeiten unterworfen sind. Abwechslung bieten 
nur die Spiele mit den Tieren auf  den Weiden, die als Einzige auch 
Gefühle zeigen. Die wenigen Worte, die im Film gesprochen werden, 
vermischen sich mit den Geräuschen der Natur. Die friedlichen Felder 
und Flüsse stehen im Gegensatz zur Mühsal der Menschen, deren 
Leben nur aus Anstrengung zu bestehen scheint.
Der Film prangert eine Lebensweise an, die der Regisseur als „unge-
sund” bezeichnet, weil sich der Mensch auf  diese Weise, fernab von 
Kultur und Bildung, nie von überholten Mustern lösen kann.

preparativi di Fuga
Österreichische Erstaufführung
Dokumentarfilm
Fluchtvorbereitungen
it 2008, 38 min, ohne dialoge, r/b/k/s: tommaso cotronei,
m: arvo pärt, philip glass, alexander balanescu, rino gaetano

Ein Porträt der schönen wie auch kargen Landschaft Kalabriens, 
gedreht in einem körnigen Schwarzweiß, das den Alltag der Bewoh-
nerInnen der Region, aus der der Regisseur stammt, beschreibt. 
Sichtbar werden die mangelnden Perspektiven dieser Menschen, die 
unter Bedingungen leben müssen, die ihnen keine Wahl lassen – nicht 
einmal, wenn es darum geht, einen Beruf  zu erlernen.
Cotronei filmt Details, Gesichter, die müden Blicke der Alten, die 
jeden Tag dieselben Rituale wiederholen, diejenigen der Kinder, die 
Tiere im Innenhof  des Gehöfts, die Autowracks und die unendliche 
Weite der Landschaft, die alles umgibt – zerschnitten von den Auto-
bahnen, die in die Städte führen – unerreichbar für diesen isolierten 
und erstarrten Kosmos.

do. 27.8. 21.15 salzhof
Fr. 28.8. 21.30 salzhof

do. 27.8. 21.15 salzhof
Fr. 28.8. 21.30 salzhof
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do. 27.8. 15.00 salzhof
Fr. 28.8. 19.30 salzhof

ritrarsi
Österreichische Ertsaufführung
Dokufiktion
rückzug
it 2007, 84 min, italienische oF mit englischen ut, r/b/k/s: tommaso 
cotronei

In riTrarsi hat Cotronei 3 Menschen, einen Mann und zwei Frauen, aus 
seinem Heimatdorf  über zwei Jahre mit seiner Videokamera begleitet. Es 
sind FreundInnen der Familie des Regisseurs, die sich für dieses Porträt zur 
Verfügung gestellt haben. Das Ergebnis zeigt Menschen, die in einer Paral-
lelwelt, wie in einem anderen Universum, ihr Dasein fristen und mit unserem 
Leben nichts gemeinsam haben. Sie leben nicht einmal mehr am Rande, 
sie sind völlig isoliert von jeglicher Zivilisation. Das „moderne Leben“ hat 
sich subtil in ihre Existenz geschlichen: in Form des omnipräsenten Fernse-
hens und der überdimensionalen Stereoanlage, die sie in ihrem Haus, das 
mehr einer Baracke gleicht, aufbewahren. Doch sie schauen nie fern, auch 
wenn das Gerät permanent eingeschaltet ist. Auch den Verkehr, der über 
die naheliegende Autobahn täglich vorbeigeht, nehmen sie eigentlich nicht 
mehr wahr.

“Dies ist ein völlig autobiographischer Dokumentarfilm, weil ich mich total 
mit den ProtagonistInnen identifizieren kann. Ich stehe genauso am Rande 
wie sie. Der Film ist zur Gänze von mir produziert und wurde mit einer klei-
nen Digikamera und einem Laptop gedreht ... Ich kannte die drei Personen 
gut, weil sie FreundInnen von meinem Vater sind. Alles ist eigentlich per 
Zufall entstanden.”

Tommaso Cotronei

tommaso cotronei
1955 in einem Dorf  in Kalabrien geboren. Von den Menschen in 
dieser Landschaft geprägt, die keine andere Perspektive als Arbeit 
und Tod haben, verlässt er mit 21 Jahren diesen Ort. 1993 wird 
er Regieassistent von Vittorio De Seta, der damals in Kalabrien 
drehte und entdeckt so den Film als Ausdrucksmittel. 1997 dreht 
er seinen ersten Film mit dem Titel Nel blu cercaNdo fiabe.
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galeria ady
Österreichische Erstaufführung
Dokumentarfilm
ada galerie
pl 2008, 53 min, oF mit englischen ut, r/b: uladzimir kolas

Ada Raichonak und ihr Mann Aleh sind ein älteres Paar und leben im 
malerischsten Teil Weißrusslands, der Region Vitebsk. Im Kontrast zur 
wundervollen Landschaft stehen das schwierige Leben und die Armut 
der Bäuerinnen und Bauern. Trotz der vielen Pflichten beschäftigt 
sich Ada intensiv mit Freilichtmalerei und kauft ein verlassenes Haus 
in ihrem Dorf, wo sie sich eine Galerie einrichtet. Doch Weißrussland, 
„Europas letzte Diktatur“, ist kein Land, in dem Freigeister geduldet 
werden. Sogar Malerei und das Betreiben einer Galerie können Prob-
leme mit der Staatsgewalt nach sich ziehen.

Frauentag
Dokumentarfilm
at 2008, 35 min, r/b: Johannes holzhausen, k: helmut wimmer, 
Joerg berger, s: michael palm, dieter pichler

Johannes Holzhausens Film Frauentag ist eine dokumentarische 
Miniatur, die Verwerfungen der Geschichte an Familien- und Lebens-
zusammenhängen zu verdeutlichen. Ein geifernder alter Mann. Eine 
von ihrem Geliebten jäh getrennte Frau. Ein Sohn, der zehn Jahre im 
Untergrund verschwindet. Das sind die ProtagonistInnen einer Anord-
nung, in der es um Grenzen geht, die noch dann wirksam sind, wenn 
sie schon gar nicht mehr gelten – so unverrückbar, als wären sie eben 
aus Granit.

do. 27.8. 19.00 salzhof Frauentag nur donnerstag!
Fr. 28.8. 15.00 salzhof galeria ady nur Freitag!

edos mack
Österreichische Erstaufführung
Spielfilm
edos tankstelle
se 2008, 29 min, oF mit englischen ut, r/k/b/s: per-ove högnäs, 
m: erik petersen

Ein Film über Gefühl, Gebäck und Benzin. Die Zeit steht still an Edos 
Tankstelle, außerhalb von Mariehamn in Finnland. Für die Brüder 
Sven und Åke ist die Zapfsäule der Mittelpunkt ihres Lebens. Sie sind 
dort aufgewachsen und kennen ihre KundInnen, die die Zeit und Sorg-
falt, die die Brüder ihnen widmen, schätzen. Monica, eine treue Kun-
din, seit sie ihren Führerschein besitzt, bringt frische Brötchen und 
zu Weihnachten werden sie mit Blumen und Geschenken überhäuft.

in anWesenHeit Des regisseurs

mame & tate
Dokumentarfilm
at 2008, 35 min, r/b/s: Judith holzer, k: Judith & peter holzer

Mame & Tate ist das Portrait eines alten Paares auf  deren Alm in 
Gwabl, Osttirol. Der Film begleitet sie einen ganzen Tag und die da-
rauffolgende Nacht bis zum nächsten Morgen, wenn die Arbeit von 
neuem beginnt. So wird ein Zyklus beschrieben, der das bergbäuerli-
che Leben bestimmt und die Menschen prägt.
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sa 26.09 Jubiläum

25 Jahre kulturverein local-bühne
Fest | Mit Live-Musik und DJs feiert die Local-Bühne Freistadt ihren 25. Geburtstag, und alle sind eingeladen mitzufeiern 
und zurückzublicken auf  ein Vierteljahrhundert Kunst & Kultur in Freistadt und Umgebung.

so 04.10 planet paprika tour 2009

shantel & das bucovina club orkestar
konzert | Schon einmal hat Shantel mit seinem Bucovina Club Orkestar den Salzhof  zum Kochen gebracht. Am 4. Oktober 
wird ihm das bei seinem einzigen OÖ-Auftritt erneut gelingen.

do 22.10 männer fürs grobe

Florian scheuba & robert palfrader
kabarett | Florian Scheuba, Mastermind der legendären Hektiker, und Robert Palfrader, bekannt als ORF-Kaiser Robert 
Heinrich I., glänzen im ersten gemeinsamen Kabarettprogramm.

sa 31.10 melodie des lachens

hackl & marecek
kabarett | Die Schauspiellegenden Karlheinz Hackl und Heinz Marecek laden ein zu einer Zeitreise durch 100 Jahre öster-
reichisches Kabarett, die alle Großmeister des Genres zu Wort kommen lässt.

local-bühne im herbst
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Für weitere Informationen kontaktieren Sie bitte das Festival-Büro in 
der Local-Bühne, Tel.: 07942/77733, office@local-buehne.at

lichtspiele katsdorF
Gemeindeplatz 1
4223 Katsdorf
Tel.: 07942/88516

             kulturzentrum salzhoF Salzgasse 15
             kino 1/kino 2/local-bühne Salzgasse 25

zur orientierung

schloss riedegg
Missionare v. Mariannhill
Riedegg 1
4210 Gallneukirchen

mi. 27. – so. 31. august
täglich ab 18.00 uhr
Die Köchin Monika Pargfrieder wird heuer für die zum Festival pas-
senden kulinarischen Freuden sorgen. Unterstützt wird sie dabei 
von Doris Hassler. Mit einer Mischung aus bodenständiger Kost und 
internationalen Geschmackserlebnissen, Süßspeisen und vegetari-
scher Kost wird sich die Gastronomie im Salzhof  sicher wieder zum 
Anlaufpunkt für alle Festivalgäste entwickeln.

küche im salzhoF

Freistädter altstadt

kinotreFF leone
Ringstrasse 75
4190 Bad Leonfelden 
Tel.: 07213/62307
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das festival im radio
freies radio freistadt - live

#1  das „festival der Neue Heimatfilm 2009“
Hören Sie eine Sendung mit Hintergrundinformationen zum Festival und 
Interviews mit den Organisatoren und Kuratoren des Festivals - sie stellen 
die heurigen Schwerpunkte näher vor.

auch heuer wird das festival vom freien radio freistadt begleitet.
Wir informieren sie ausführlich über das festivalprogramm, stellen 
filme vor und bringen interviews mit regisseurinnen. das schwerpunkt-
Programm wird zum teil auch von radio fro linz (105,0 mHz)
übernommen.

#2  festival-radio
Am Donnerstag, Freitag und Samstag (27. bis 29.8.) senden 
wir live vom Festival. Beginn ist jeweils um 18:00 Uhr

Die Sendung am Freitag 28.8. (18:00) wird auch im Rahmen 
des Infomagazines „FROzine“ auf  Radio FRO ausgestrahlt.Auf  Radio FRO Linz:

Dienstag 18. August / 15:00
Dienstag 25. August / 15:00

Im Freien Radio Freistadt:
Montag 17. August / 18:30
Dienstag 18. August / 14:00
Freitag 21. August / 14:00

zu hören:
Freies Radio Freistadt: 107,1 oder 103,1 MHz / Livestream auf  www.frf.at
Radio FRO: 105,0 MHz / Livestream auf  www.fro.at
Alle Sendungen stehen wenige Stunden nach Erstausstrahlung als Download 
zur Verfügung: www.frf.at

#3  frozine
Das Infomagazin FROzine bringt einen Rückblick auf  das 
Festival 2009.

Auf  Radio FRO Linz:
Montag 31. August / 18:00
Dienstag 1. September / 6:00 und 13:00

Im Freien Radio Freistadt:
Dienstag 1. September / 13:00 Uhr
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E I N E S  U N S E R E R  C L U B H Ä U S E R .

D I E  V I E L E N  S E I T E N  D E S  Ö 1  C L U B .  D I E S M A L :

Ö 1  G E H Ö R T  G E H Ö R T .  Ö 1  C L U B  G E H Ö R T  Z U M  G U T E N  T O N .

Ö 1  C L U B - M I T G L I E D E R  E R H A L T E N  B E I M  F E S T I V A L
> D E R  N E U E  H E I M A T F I L M  2 0 0 9 <  I N  D E R  L O C A L - B Ü H N E
I N  F R E I S T A D T  ( O Ö )  V O M  2 6 .  B I S  3 0 .  A U G U S T  2 0 0 9
1 0 %  E R M Ä S S I G U N G .

( A L L E  Ö 1  C L U B - V O R T E I L E  F I N D E N  S I E  I N  O E 1 . O R F . A T . )
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den anwesenden regisseurinnen, produzentinnen und schauspielerinnen

Martin Abram
Mick Aichmayr
Helene Christanell
Tommaso Cotronei
Buster Fleischmann
Franz Frei
Valentin Füsel
Gaia Giani 
Michael Grabek
Helmut Groschup

Peter Heller
Doris Hochrieser
Per-Ove Högnas
Melanie Hollaus
Judith Holzer
Markus Kaiser-Mühlecker
Mikhail Kalatosishvili
Dimitar Karamitev
Vyacheslav Krikunov 
Annette Laubsch

Claudia Lehmann 
Michael Ostrowski
Francesco Paolo Paladino
Maria Pankratz 
Gerardo Placido
Paul Püschel
Ronin
Richard Rossmann
Cyrill Schläpfer & Band
Micha Shagrir

Klaus Stanjek
Stefanie Stejskal
Klaus Stern
Ilija Trojanow
Jukka-Pekka Valkeapää
Alan Webber
Walter Wehmeyer
Hans Well
Petr Zelenka

den beraterinnen, allen produktions- und verleihFirmen, im besonderen

dem local-bühne team, den 
gastro-mitarbeiterinnen 
und den kino-vorFührern, 
die - oFt unbedankt - all die 
kleine und grosse arbeit 
leisten, ohne die das heimat-
FilmFestival nicht realisier-
bar wäre.

Christine Dollhofer
Stig Eriksson 
Otto Reiter
sternfilm
Pie Films, Tel Aviv
Kilic Filmproduktion
Rock Films
Brennweit Medienproduktion
Lychnari Productions

Unafilm
Starfield Productions
Fantascope Productions
Schueppel Films
Schramm Film
Agora Filmverleih, Carouge
Climage, Lausanne
Film Studio Everest, Lodz
Film Distribution, Paris

HFF „Konrad Wolf“, Potsdam
Intercinema, Moskau
John Riley, Prag
Lehmann/Minneker Filmprod.
Look Now Filmverleih, Zürich
Memento Films, Paris
Neue Visionen, Berlin
Peripher Filmverleih, Berlin
Polyfilm, Wien

Propeller Film, Berlin
Rezo Films, Paris
Simply Cinema, Prag
Studio Slon, Moskau
Wild Bunch, München, Paris
X-Verleih, Berlin
Esperiafilm, Rom

wir danken

www.buchhandlung-wurzinger.at

Buchhandlung
Andrea Wurzinger

Hauptplatz 7
4240 Freistadt

buchhandlung.a.w@aon.at
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